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Bestie Natur - Bestie
Mensch .

lieber blühenden Gegenden , über Städten ,

wimmelnd von Leben , hat sich das Schicksal
mit furchtbarer Gewalt entladen . Der Boden

Japans bebt in schrecklichen Zuckungen , seine
herrlichsten Städte . Dokohama und Tokio ,

liegen in Trümmern . Flammen rasen , wo eben

noch Paläste ragten und Hunderttausende sich
in schaffender Arbeit regten . Empörte Fluten
schlagen an die Gestade und begraben Schiff
um Schiff in den tobenden Wogen , zerstört
sind die Wasserleitungen und Bahnen , die in

volkreiche Siedlungen Trank und Speise
trugen . Grauen und Entsetzen überall , zer «

rissene , blutige Leiber zu Pyramiden gehäuft
— und kein Arm , der in all der Verwirrung
helfen könnte , — dafür aber schreiten im Ge -

folge der mordenden Erderschütterungen
Hunger und qualvoller Durst einher , in tau -

sendfacher Gestalt lauert der Tod denen auf ,
die dem ersten Verhängnis glücklich entrannen !

Unvorstellbar sind die Greuel , welche die

blind dahinwütende Natur dem Volke Japans
bereitet hat . die Kunde davon verschlägt dem

fühlenden Menschen den Atem in der Brust ,
die Phantasie weigert sich, die Bilder des Ent -

setzens in all seinen furchbaren Zügen auszu »
malen . So sollte es sein und so war es

auch, als zu Ende des Jahres 1908 die Schrek .
kensbotschaft vom Untergang Messinas die Welt

erschütterte . Da schwieg der Hader unter den

Völkern und der Streit unter persönlichen

Gegnern , aller Augen , aller Herzen wandten

sich dem unseligen Lande zu und mitten im

Jammer ging doch etwas wie ein Gefühl der

Erhebung durch alle Mitlebenden : sie erfaßten
sich ahnend der fühllosen Natur gegenüber als

eine Menschheit , der Augenblick tief auswich -
lender Erschütterung stellte sie als Brüder und

Schwestern einig , verbunden neben einander .

ES war ein Traum ! Fünfzehn kurze, von

bitterstem Erleben erfüllte Jahre haben genügt ,
diesen Sylvestertraum von 1908 gründlich zu

zerstören . Durch ein Meer von Blut , über

Berge zerfetzter , von Dolchen aufgeschlitzter ,
von Granaten verstümmelter Leichen ist die

Menschheit seit damals gewatet . Mit teuflischer

Freude baute sie Kanonen , die eine Stadt noch

gründlicher als ein Erdbeben vom Boden weg -

fegen können , ihre Gelehrten ersannen Gifte ,

tödlicher , verheerender , erbarmungsloser als die

Lavaströme des Vesuv , als der Stein - und

Aschenregen des Aetna . Was bedeuten die

Zehntausend Toten von Messina . was die noch

Ungezählten , die in Tokio und Dokohama ver -

nichtet wurden , neben dem endlosen Heere der

im Weltkrieg Gemordeten , lvas die Opfer der

unwissenden Natur neben den Schlächterorgien
des menschlichen Verstandes ? Tie Natur , die

große , gewaltige , unerreichbare ist zum Stüm -

per herabgesunken , ihr Schüler , der Mensch, '
hat sie übertrumpft , seine Blitzen zünden

mörderischer , seine Donner grollen ganz !

anders unheilkündend an unser . Ohr !

Welchen Staatsmann gibt es noch, der ,

gebannt von Tokios und Dokvhamas schauer -
vollem Ende , die Intrigen , die er eben spinnt ,
beiseite ließe und auf nichts anderes sänne als

auf Hilfe , dieses doch Selbstverständlichste ,
jedem Wilden Nächste ? Eine Wendung des

Kopfes nur , ein Hinhorchen mit halbem Er¬

fassen , dann sind sie alle wieder mitten darin

im Streit um Ruhr und Rhein , im - Hader
über Albanien und Korf «! Der Tod , der über

lieber 190 . 000 Zote in Zapan .
Die Katastrophe nimAt ungeheueren Umfang an . — Tokio und

Ganze Provinzen vernichtet . — Mangel au Walser

Tokio , 2 . September . ( vavas . ) Tc » ganzen gestrigen Tag hindurch regnet

es heftig . Die Erderschütter « ngcn vanerten währen » » es ganzen

Tage » an . Besonders heitig mar das Ervbeben in Ver Nmgebnng » es erloschenen
Vulkans Fudschiama . Tic Bevölkerung von Yokohama flöchtet ans vie in »

Hafen verankerten Schisse . Sämtliche Telcgraphenvcrbinvungen mit vem norv -

östlichen Japan sin » unterbrochen . Zwischen Osaka un » Tokio ist der Eisen -

bahnbctrieb unmöglich .

San Francisco , 2 . September . ( Isch . Pr . - B . ) Radiodepesche « melden ,

Tokio stehe in Flammen . Viele Häuser sind eingestürzt . DaS Wasser -

leitungSneh ist vernichtet . Die ' Anzahl der Verwundeten ist sehr hoch .

Auch die Umgebung der Stadt wurde vom Fcner ergrissen . Weitere

Meldungen besagen , daß durch das Erdbeben auch mehrere I ü g e , die sich

auf dem Wege nach Tokio befanden , z e r st ö r t wurden . In Yokohama trat

plöhlich Flut ein und vernichtete zahlreiche Schisse . Blättermeldnngen aus

Osaka zufolge brennt fast ganz Tokio mit ? l « Snahme des sogenannten Shiba -

Viertels . Die Katastrophe hat bisher siebenhnndert Tote gefordert .

London , 2 . September . ( Rcnter ) . Aus den vom fürchterliche « Erdbeben

heimgesuchte « japanischen Gebieten laufen bisher nur spärliche Rachrichten ei » .

In Tokio wurde nnermcstlicher Schade » angerichtet . Der Großteil der wich -

tigfteu Gebäude wurde zerstöre , « in ganzes Geschäftsviertel ist

vernichtet worden . In Yokohama sollen zehntausend Menschen

ums Leben gekommen sein . Sätniliche Eisenbahnverbindungen sind unterbrochen ,

de « Städten droht der Untergang infolge Mangels an Lebens -

mittel « nnv Wasser . Bisher ist : i >« u nicht in der Lage » die Gesamtzahl

Ver Opfer festzustellen .

London . » . September . ( Reuter ) . In Tokio ist das Kriegsrecht

proklamiert worden . Durch das Erdbeben gingen in Tokio und Yokohama

über hnnderttaufenv Personen zugrunde . In Yokohama allein sind

200 . 000 Personen obdachlos .

In Yokofuka brach « ach dem Erdbeben ein riesiger Bran » aus ,

durch welchen Marinebanten nnv Krankenhäuser vernichtet wurden . In der

Stadt herrscht Mangel an ärztliche », Instrumenten , Heil - und Nahrungsmitteln .

Die Stadt Atame wurde durch das Erdbeben vollständig zerstört . Hier

gingen siebentausend Personen zngrnnde . Die Stadt Jto wurde

von einer Hochflut überschwemmt . Das Eisenbahntunnel bei Sasato stürzte

zusammen ; hiebet wnrden 000 Personen getötet .

Pari « , S . September . ( Tsch . Pr . - B. ) Wie das „ Journal " ans New York

meldet , ist die Stadt Namazu , 130 Kilometer südöstlich von Tokio , die l . 10 . 000

Einwohner zählte » nd kaiserliche Residenz war , nnr noch ei « Trümmer -

Hansen . — Nach einem Telegramm aus Osaka hat der Gouvernenr von

Osaka seinen Kollegen von Yokosaka und Kobe folgendes Funkentelegramm gc -

sandt : „ Meine Stadt ist d n r ch F e u e r und Erdbeben zerstört . Die

Verluste an Mcnschen lebe » werden ans zehntausend geschäht . ' Alle

Verkehrs mite » sind gestört . Wir habe » kein Wasser und keine

Lebensmittel . In Osaka ist das Kriegsrecht verkündet worden . " — Räch

einem weiteren Fnntcntclegrauim aus Südjapan sind die Städte und D ö r -

ser zwischen Tokio « nv Osaka so gut wie zerstört . An

zahlreichen Stellen stehen die Trümmer in Flammen . In T o t i o sind von

fünfzehn Stadtvierteln zehn zerstört . Die Leichen hänfen sich . Die Zahl

der Opfer ist noch nicht abzuschätzen .
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schlitternde Sprache . Anschaulich erzählen sie

von der Verrohung , die uns das Kriegs - und

Friedenselend gebracht hat und die uns jeden

Jammer kalt und stumpf aufnehmen läßt . Sie

stellen die gleichgemüte Grausamkeit der Natur

und die bewußte Niedertracht des kapitalisti -

scheu Denkens zum Greifen dicht nebeneinander

und zeigen uns , wie idyllisch mild alle Schrek -

ken der Erde , des Wassers und der Luft zu -

sammengenominen ssch von der grandiosen

Zerstörungstechnik des Menschengeistes ab -

heben. Und mit gewaltiger Stimme mahnen

sie uns zu helfen : zu helfen den Unseligen ,
die dem Rasen der Elemente eben jetzt wehrlos

preisgegeben sind ! Und tätig zu helfen , auf

daß der Geist der Gewalt und der Geist des

Geldes , die noch viel furchtbarer wüten als

die Elemente , . bis auf die letzte Spur vom

Antlitz unserer Erde hinweggetilgt werden !

Frankreichs Schlachtfelder dahinschritt , der Tod ,

der Italiens fünf Offiziere von hinnen riß —:

auch e r hat die natürliche Kraft verloren , das

Herz zu erschüttern und erbarmendes Mitleid

zu wecken ; ekle Staatskunst hat ihn dazu pro -

stituiert , zum Vorwand für „Reparationen "

und für „ Sühnforderungen " dienen zu müssen !

Während Japans Boden in Krämpfen zuckt,

während Schiffe auf tobender See um Sein

und Nichtsein ringen , sitzen Menschen . Menschen

von Fleisch und Blut kühl rechnend am grünen

Tische und erwägen , ob sie der Ausdehnung

ihrer Staaten , dem Einflußbereich ! ihrer Kapi -

tollsten zuliebe neue Hekatomben von Menschen

zur Schlachtbank jagen , neue Gebiete verwüsten

sollen, , wie kein Erdbeben sie je verwüsten

könnte !

Die Katastrophe von Dokohama . der

Ruhrkneg und Mussolinis Rachezug sprechen

in ihrem zeitlichen Zusammentreffen eine er *

Yokohama find Trümmerhaufen ,
und Lebensmitteln .

Osaka . 3. September . ( Havas . ) D «
kaiserliche Palast blieb vom Untergang ver -

schont . Die Stadt Tokio wurde dagegen bis

auf 4 Stadtviertel verwüstet , Auf
der Insel A m a t « s o und in Yokusak a

steht fein einziges Hau » mehr. - Aus et .

„igen Teilen Japans werden Ueberschwem »
mungen durch Springfluten gemeldet .

Die heilige Insel EnoSkima wurde

vom Meer verschlungen .
In Yokohama wird die Zahl der Tote »

auf 139 . 030 geschätzt .

Berlin » 3. September . Der » Lokal »

anzcigcr " meldet , daß in Tolio auch derjenige
Stadtteil völlig zerstört worden ist, in dem sich
die fremden Gesandtschaften de »

fanden , lieber das Schicksal der ausländische »
Vertreter ist noch nichts bekannt . Ferner find
zwei der größten Bahnhöfe der Stadt voll «

kommen zerstört . Das Gebäude des auswärtige »
Amtes ist vom Erdboden verschwunden .

Bericht eine ; Augenzeuge ».
Der Korrespondent des in Osaka erscheinen »

den Blattes „ Graphieally " schildert die Szenen
in Tolio . Er erzählt , daß seit dem frühen Morgen
ein heftiger Wind wehte . Der Himmel war de -

wällt und es herrschte « in » groß « Hitze . Mit .

tags erfolgte «in « schreckliche Erschütt «»

rung , welcher in Intervallen zehn an «

derc folgten . All « Wohngebäude
wurden durch daö Erdbeben entweder vollständig
zerstört oder zumindest «»» teilweise beschädigt .
Tie Bevölkerung flüchtete au » den Häusern und

drängte sich auf den Güssen und Plätzen . Die Erd »

erschlltterungen wurden bis Sonnenunter ,

gang verspürt . An zahllosen Stellen brachen
Brände auö und wnrden durch den starken
Wind in alle Stadtteil « getragen . Da

in dem kritischen Momente Massermangel
herrschte , war es unmöglich , vn die Löschung der

Brände zu denken . Als der Korrespondent die

Stadt verließ , stürzten die brennenden Regie .
rnngSgebaude , darunter die Kaserne , das Polizei «
amt » nd das Haupttelegraphenamt , zusammen .
Das Arsenal flog in die Luft ; hiebet
wurden durch die Explosion einige
tausend Personen getötet . Der Korre »

spondent schätzt , daß in Tolio allein 2 0 0 . 000

Wohnhäuser und andere Gebäude in Asch «
verwandelt wurden . Als er die Stadt verließ ,
brannte es noch an vielen Stellen . In der Staat » ,

druckerei wurden viele Arbeiter getötet . Im Ni .

honer Elektrizitätswerk gingen 000 Arbeiter zu¬

grunde . Nach Tokio wnrden Schisse mit Nah -

rungsmiticln » Wasser und Rettungömitteln ent »

sandt .

Silisattionen .

Paris , 3. September . ( . Havas. ) New Yorker
Blatleriiieldungen zufolge sollen die Brände in

Tokio lokalisiert sein . Präsident Coolidge
bor Japan eine wirksame Hilfe der Bereinigten
Staaten an und gab der in Port Arthur ankern -

den amerikanischen Flotte den Befehl ,
sofort nach Yokohama abzudampfen . —

Wie der „ Matin " aus Shanghai meldet , erhielt
der englische Kreuzer „ Despatsh "
den Befehl , nach Yokohama abzugehen und

den Opfern Hilfe zu leisten . — Aus Osaka sind
Flugzeuge abgegangen , n >» einen genauen Bericht
über die Lage in Tokio zu erstatten , wohin
bereits Vorräte an Nahrungsmitteln
Ii n d T r i n k w a s s c r gesandt wurden . Taufende
Bewohner von Yokohama wurden an Bord von

Dampfern gebracht .

Gefchlchtliches und Geologisches .
Die entsetzliche Erdbebenkatastrophe in Ja «

pa » , die das Gebiet zwischen Yokohama und

Tokio in eine grauenhaste Wüste verwandelt hat ,
weckt in der Menschheit die Erinnerung an jene
schier endlose Kette von großen verhängnisvollen
Erderschütterungen , die — soweit unsere geschicht¬
liche Kenntnis reicht — mit dem Erdbeben von

Poinpeji im Jahre 79 beginnt und mit der Erd -
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bebenkalastropbe von Messina 28 . Dezember
1908 — endet . Inpa » selbst winde bereits u »

zählige Male tw « Erdbeben hciingesuchl . TäS

Ervbeben vom 15 . Ann! 1890 an der Nordkiiste
der japaiiischen Insel Nipon sordctte 27 . 000

Menschen als Opfer , Fünf Jahre vorher hatte
- in Zentmlsapan ein Erdbelum über 200 . 000 Ge¬

bäude vernichtet » » d 7999 Menschen getötet . Ten

Gesamtschadcn bezifferte man damals ans neun¬

zig Millionen Golvmark . Japan ist eben ein

typisches Erdbebengelnet . Durchschnittlich wer -
den dort jährlich an sechshundert kleinere oder

größere Beben verzeichnet , die jedoch dem Lande

gelvöhnlich feinen großen Schaden zufügen . TeS -
halb sind auch in Japan die Häuser meist aus

Holz und Papier gebaut , so bafz zwar die Gefahr
durch die Trümmer der einstürzenden Hänser ge¬
schädigt zu werden , gemindert , die FeuerSgesahr
jedoch vergrößert wird .

Die japanischen Inseln liegen innerhalb
einer sogenannten Schütter - oder Erd -
beben linic . Tie innerhalb einer solche » Li¬
nie gelegenen Gebiete werden wiederholt von
Erdbeben heimgesucht » nd liegen entweder großen
Kettengebirgen parallel oder zu der Gebirgsachse
rechtwinklig . Tie in diesen Gebieten vorkomme »
den Erdbeben werden tektonische oder TiSloka -
lionScrdbcben genannt und beweisen , daß Ver¬
schiebungen und Zerreißungen in der Erdkruste
»och immer fortdauern . Tiefe Erdbeben stehen
demnach mit der OlebirgSbildung in kausalem
inrsächlicheinl Zusammenhang . ?llS iveitcrc Ur¬
sachen von Erdbeben kommen bann Vulkane
und Er de in stürze in Betracht . Vulkanische
Erdbeben sind ausnahmslos an den in Tätigkeit
befindlichen Vulkan und die nächste Umgebung
geknüpft , tragen also lokalen Charakter . Einsturz -
beben , die als folgen nnterirdischer Auswaschn »-
gen zu betrachten sind , rufen starke Wirkungen
an den betreffenden Orten hervor , haben aber
kein große » Erschülteningsgebiet . TislotcttionS
beben jedoch , die — ivie bereits gesagt wurde —
mit der Verschiednng und Zerreißung in der
Erdkruste ursächlich zusammenhängen , haben ge¬
wöhnlich . ihrem Charakter entsprechend , »ine

große Ausdehnung . ES gibt da » » noch söge»
nannte Wasser b e b c n <Seebeben ! , die durch
Erschütterungen des Meerboden « verursacht
werden .

Die Geschichte der Erdbeben verzeichnet
Katastrophen aus allen Gebieten der Erde . Gibt
e » ja Erdbebenherd « sowohl im mittelländischen
Meer , al » auch in Vorderindien , im Molahische »
Archipel , ans den japanischen Inseln , im Stillen
O ^ an al » auch in Nord - . Mittel - und Süd -
amerika . Die Geschichte nennt un « gewaltige
Katastrophe » — außer dem schon erwähnte »
Erdbeben von Pompeji : in den Jahren 19 und
526 in den Mittelmeerländern , bei denen beide
Male an 120 . 000 Menschen umkamen ? in Sizi -
lien wurden im Jahre 1093 54 Städte und 300
Dörfer vernichtet , wobei mehr al « 60 . 000 Men¬
schen getötet wurden : am 28 . Oktober 1724 ver¬
nichtet « ein Erdbeben dir Städte Lima und
Callao in Südamerika , wobei 18 . 000 Personen
unter den Trümmern verschüttet wurde » : Lissa
bon wurde am 1. November 1755 durch «in Erd -
beben zerstört , wobei 60 . 000 Menschen um »
Leben kamen : dann gebt die Kette der Erdbeben
über die Katastrophen von Ecuador (4. Jeder
1797 und 13. August 1808) , Ehio » 03. April
1880 ,1, den Ausbruch des Krakata » ( 27 . August
1883) , da « Erdbeben aus der japanischen Insel
Nipon , den AuSbnich de « Vulkan « Moni Pelö
( 8. Mai 1002 ) , Vernichtung von St . Pierre ans
Martinique mit über 20 . 000 Einwohnern ) bi »
zu den Erdbeben von St . JrannSco und der
Katastrophe von Messina . Daß diese Kette der
Erdbeben noch nicht abgeschlossen ist , dafür sind

im « ein Beweis die unzähligen , noch immer iä - f Tokio , die Hauptstadt Jäpäu » . zählt lienieI

tigen Vulkane und die Ansicht der Geologen , das ' ! - >"e: Millionen Einwohner und tt ! das gel -
die Verschiebungen und Zerreißungen noch lange
nicht abgeschlossen lind .

Tic durch das Beben zerstört « Stadt Aoko -
Haina , die am Südwestufer der ?) okohauiabai
auf der Insel Mpon liegt , ist die wichtigste
Hafenstadt des japanische » JnselrcicheS . Ans

Yokohama wcrdeic voruelnnlich Seide lind Sei -

dcnstofse , Tee . Kupfer , Hol, - und Lackwaren ,

sowie Porzella » niiSgeiühri . Bokoliama ist weiter

die Station y. ■■ reimcr Tanipferliiiicn .

»ei -
. Zeiiirnm des Landes . Tie Stadl zerfällt in

fui Teile : Die kaiserliche Zitadelle im Mittel -

punkte , das Gebiet außerhalb der Zitadelle und
die sogenannte » Außenteile , der Sil ? der Judu «
ftvio . Während die äußeren Teile der Stadt

meist europäisch gebaut sind , ist das innere Tokio
ein ungeheuerer Hauten von niedrigen , zierlichen
Holzhäusern , die allerdings in der letzten Zeit
wegen der häufigen JeiierSbrünste durch Back -

ftcinbaiitcic ersetzt worden sind .
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Die Gemeindkwahlen .
Die „Unpolitischen " - die » ewerde -

oartei .

Festbcsoldetenvereiiiiguiigeir . „unpolitische "
WirlichasiSgemcinschaftcn , Gctverbesxirteien —

unier chescn und ähnlichen Namen treten zumal
in den größeren Städten Gruppen in den Wahl -
kämpf ein . die zumeist nur einen bestimmten
Stand oder eine bestimmte engumgrenzte Schicht
der Bevölkerung in den Kommunen vertreten
wollen und die fast überall aus die Wählerschaft
dadurch einzuwirken versuchen , daß sie al » rein

wirtschaftliche . . . unpolitische " Par -
leien firmiere ». Dieses Schlagwort von der „ un -
politischen " Partei ist aber ut Wirklichkeit nur
?inc Spekulation ans die Gedankenlosigkeit und
die politische AhnungSlosigkeit gewisser Bevölle - -

ningStreise . Denn wer nur ein wenig über seine
Werkstatt und feine WerktagSarbeit hiinmSzu -
denken vermag , wer nur eine Ahnung von den

unlöslichen Zusammenhängen zwischen Wirtschaft
und Politik hat . der weiß , daß die Politik ja
im Grunde nichts anderes ist als Zusammen¬
arbeit und Widerstreit wirtschaftlicher Interessen ,
daß eben in den A u s w i r k u it g c ,t der Wirt¬

schaft , die Staat und Gemeinde bilden >»,d er¬
halten oder verändern , die Politik besteht .
Da » nationalistische oder klerikale oder „dcniokra - -
tische " Bürgertum kennt so wie wir in Staat

1

und Gemeinde nur zwei - große wirtschaftliche
Gruppen : die der Arbeitervertretex und die —

der anderen . Jede wirtschaftliche Frage von

einiger Bedeutung — und möge sie gerade auch
nur für Weipert Bedeutung haben — zwingt zur
Stellungnahme für die eine oder die andere

Gruppe . Auch die künftigen Vertreter der «Fest -
besoldeten " rter der Kleingewerbetreibenden ,n
den Gemeindestuben , werden sich für hüben oder
drüben entscheiden müssen und werden im Augen -
blick der Entscheidung ihr — politische «
Botum abgeben . Und wenn sie Forderungen er¬

heben weiden , die über den Rahmen der Partei
hinausgehen und darum beispielsweise vor das

Forum de « Parlaments gebracht werden müssen
— wem werden sie dann , tvenn sie selber , nie

Unpolitische », keine politische Vertretung haben ,
die Führung ihrer Geschäfte anvcrtranen ? Doch
einer der bestehenden politischen Parteien und

zwar natürlich jener , deren Programm ihre »
eigenen Interessen am ehesten entspricht . Daß
dies immer eine der bürgerlichen Parteien sein
wird , ist fast totsicher . In dieser Verfechtung ihrer
wirtschaftlichen Ziele besteht eben die Polittk und
da man nicht annehmen kann , daß sich die Wahl -
Werber der sogenannten „unpolitrschen " Parteien
darüber nicht klar sind , so muß man ihr Krebsen
mit dem „ rein Wirtschaftlichen " al « plumpen
Wählersang bezeichnen .

Wa « aber sind die wirtschaftlichen Ziele dieser
Unpolitischen , beispielsweise der Gewerbe¬

partei , die zwar ein ganz ausgewachsene « Po -

litischcS Programm hat , sich aber dennoch so

unpolitisch gibt ? Zweck und Ziel der — sogen
wir es nur offen heran « — der politischen
Zusammenfassung der Gciverbetreibcnden ' st ; «<
nächst die Abhaltung und Förderung des Klein¬

gewerbe «, seine „ Rettung " vor dem Großkapital
auf der einen , vor der Proletarisierung auf der

anderen Seite . Ein vergebliches Mühen ist dieser

Rettungsversuch , an dem seit der technischen und

kommerzielle » Vervollkommnung der kapitalifti -
scheu Produktionsweise schon die verschiedensten
Parteien arbeiteten . Ein halbes Jahrhundert
währt schon dieser „letzte Akt des Trauerspiels " ,
wie KautSky den Untergang des Kleinbetrieb «

bezeichnet . Fieberhafter Fleiß , rastlose Arbeit bei

Tag und Nacht von Mann und Weib und Kind ,
können die fortschreitende Verarmung des „kleinen
ManneS " nicht aufhalten . Seine Kräfte sind zu
schwach , den Kampf gegen das übermächtige Ka -

pital aufzunehmen , aber er hängt an seinem
„ Eigentum " , an seiner Selbständigkeit , an seinen
Produktionsmitteln » will die wachsende Abhängig -
kcit vom Kapitalisten nicht tvahrhaben , nicht jn -
geben , das; seine Enste » , längst rein proletarisch
geworden ist. obzwär er , der „besitzende " Klein «

ineister , nicht müde wird , zu beteuer » , daß es

ihm schlechter geht als dem besitzlosen Lohn -
orbciter . „ Zu stolz , zu betteln , zu ehrenhaft , z »
stehle »", hält er an seiner scheinbürgerlichen
Existenz fest und sucht in der Organisation des
Standes Schutz gegen die unbarmherzige Mühle
des Kapitalismus , die ihn zerreibt . Da er aber
der Prolctarisierung entrinnen will , hängt er sich
an seinen Todfeind , das Kapital , streitet für dessen
Interessen , indem er Mitverteidiger des Privat¬
eigentums wird und dessen ausbeuterische Ten¬

denzen gutheißt , vielleicht gar selber übernimmt ,
in Not und Entbehrung oftmals übernehmen
in n ß.

In Wahrheit tveifcn die Wirtschaft -
l i ch e n Verhältnisse dem Kleingewerbetreibenden
seinen Platz neben dem Arbeiter an . Rur

von seiner Hände Arbeit lebend , schwer bedrängt
vom Kapitalismus , muß er ihn mit diesen zu -
sommen niederkämpfen . Er gehör » in die Reihe
derer , die schaffen und schaffen , ohne sich ei « er »

irägliches Dasein sichern zu können . Daß er c »

sich sichere , muß ihn , den „Unpolitischen " , zum
politischen Kampf gegen den Kapitalismus treibe ».

Sozialdemokratische «emeiadepolitik .
Ohne jede Steuererhöhung hat Wie « 666 Mitti -

arten Krone » für den Ausbau verwendet :

Die Gemeinde Wien sühn nunmehr da «
dritte große Notstcmdiprogramm durch . Nicht we -

niger al « 311 Milliarden sind hiefür vorgesehen
nnd die Summe übersteigt die vorher vorgesehenen
Summen bedeutend . Ohne jede Stenererhöhnng
werden in diesem Jahre schon rund sechshundert
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Milliarden . Kronen für den Aufbau verwendet :
Bon de » 311 Milliarden werde » ausgegeben für
Wohnungsbau 70 Milliarden , für die st ä d -
tischen Bäder 1 Milliarden , für die vollstän -
dige Renovierung des neue n Nathan -
seS 1235Millionen , für die Gartenanla «
gen 1915 Millionen , für Jugendämter ,
Kindergärten und Waisenhäuser 5. 0
Milliarden , für die städtische Pflegeanstalt
2. 5 Milliarden , für die Straßcnpfleae 18 . 5
Milliarden , für die öffentliche Beleuchtung
11 . 7 Milliarden , für Markhallcn und

Schlachthäuser 9. 3 Milliarden , Straßenbahn
23 . 1 Milliarden , Friedhöfe nnd Krematorium 2. 8
Milliarden . Elektrizitätswerk 37 Milliarden , Ga » .
werte 11 . 4 Milliarden , Lagerhäuser 5. 3 Milliar¬
den , Brauhaus ( A r bert erw oh n » n g e n)
800 Millionen und andere Arbeiten rund 106
Milliarden . Tie sozialdemokratische Gemeinde -
Verwaltung will aber eine weitere große Tat
durchführen : sie will die seit sieben Jahre » in
ihren wichtigsten Teilen außer Betrieb stehende
Stadtbahn wieder in Betrieb setzen und hat
hiefiir eine Summe von 170 Milliarden gewid¬
met . Tie Gemeinde beantragte bei der Verkehrs -
komniisiiou der Bundesregierung und dem Per -
kehrsministerium die »»entgeltliche Ueberlassung
de « Balmkörper « der unteren Wiental - nnd Donau -
kanallinie nebst Gründen und Gebäuden auf min -
besten « 30 Jähre , während sie sich verpflichtet ,
diese Anlagen ohne Zuschüsse aus Bundek «v>! - : rn
sofort nach Uebemabe ohne jeden Verzug für die

elektrische Betriebfiihrung umzugestalten . Tie
Gemeinde ist ferner bereit , die Anlagen auf eigene
. Kosten dauernd in vollkommen « betriebsfähigem
Zustand zu erhalten nnd keinerlei Beiträge für Bc -

tricbSabgäiige anzusprechen . Ein in allen Ein -

zeiheiten bau nnd verkehrstechnisch ausgearbei¬
tetes Projekt liegt bereit » vor nnd Öic sofortige
Durchführung hängt nur von der grnndsätz -
lichen Zustimmung der Bundesregierung ab . Die
Wiener Bevölkerung wird also im kommenden

Jahre dank der Tätigkeit der sozio I d cm o -
k r a t i s ch e n R a t ha u s m e h r h e i c eines

ihrer wichtigsten Verkehrsmittel wieder benützen
können .

^

Schoo wieder eine kommunistisch '
national - demokrati ! che Mnheitszront .

Es vergeht fast kein Tag , an fem nicht irgend
eine neue Meldung über ein Aahlkomprrmijz der
Kommunisten mit den Vertretern der hentp
boiirgeoisen Klassen , nämlich den Krainarschlem . ' »,
austancht . Tic Nachricht von einer kvtnmiinAncl ?-
agrarisch - »ationaldemokratisch - ischechischnational .
sozialistische » Allianz kommt diesmal an « Hra -
d e k bei R o k y z o n. Die genannten Parteien
haben sich hier aus die Aufstellung einer einheit¬
liche » Kandidatenliste geeinigt . Tie Kommunisten
von Hradck betrachten diese Tat wahrscheinlich als
den ersten Schritt zur EinhettSsrom . Interessant
ist , daß in diesem Orte die tschechischen Sozialde¬
mokraten einem allnationcilen Wahlkomproiiiiß
nicht beigetreten sind , und eine selbständige Kan -
fitwtenliite ausgestellt t ' taben .

Vereinigung gegen die Sozial »
demotratie .

Da Wahlen vor der Tür « stel »e», errichten

auch die TcutschbürgerUchcn wieder die vielbesun «
gene nnd angedichtete deutsche Einheitsfront . Nach ,
dem in Gablonz beschlossen wurde , gegen den

„ roten Terror " inS Feld zu ziehen ,md zu diesem
Zweck eine Einl ^itSliste zu bildet : , nachdem matt
in Prag und Cltnüfc daS gleiche tat , sind auch die

Aussige ? bürgerlichen Parteien zur EinheilS -
- l ' T—rHTfr »

einheimisch gekleidet ist und nur rote große Glaeä -

Handschuhe trägt — auch sie sind nicht imstande ,
' Zokoyama in eine europäische Stadt nmzuwan -
dein .

Zwischen dem europäische » Viertel und der

japanischen Stadt entdeckte ich einen kleinen Park
blühender Kirschbäume . Zuerst sah ich, wie die

Japaner , einer ivie der anocre , aufmerksam uvd

sehnsüchtig zu den Knospen emporblickten , nach
einigen Tagen mit heißer Frnhlingssonne ober
liistivandelten sie heiter genießend in den blühen -
den Alleen . Die Kinder nnd kleinen Mädchen
waren in zarte rote Farben gekleidet , sodaß sie
ganz in den Blüten verschwanden und kaum zu
sehen waren . Sie selbst glichen kleinen blühenden
Kirschbäumen .

In Dokohama bestand »teilte ganze Beschafft
gung tagelang darin , in den Straßen umherzu¬
gehen . nnd ich kam tagelang nicht ans dem Stau -
neu heran « .

Da « ganze Leben Japan « lügt hier vor den
Augen ausgebreitet , nnd man sieht in Japans
. Herz , das so alt nnd so nobel ist , wie durch ein
Fenster in ein Haus .

s Diese Straßen sind ein Labyrinth , ein Netz,

Yokohama und Tokio .
Von Bernhard K e l l e r m a n n.

Noch einmal mögen diese beiden schön
frei: cfädte Japans , von Kellermanns Mei -
tlerjtist gezeichnet , in all ihrer lebendigen
Pr . ich , auserstehen , nun Iie der Wirklichkeit
« « Seins entrückt sind . Tie Schildern »-
gen stehen im „ Spaziergang in Ja -
van " iVerlin 1922 . Paul Caflirerl , etncin
der besten Reisebiichrr der Gegenwart .

Als ich abends den Zug verließ , ivar die Lust
ivarnt und feucht : das war der Frühling . Int
Hotel öffnete ich da « Fenster und sah aus da «
Meer hinaus . Di « Lichter der großen Dampfer
leuchteten in der dunklen Frühlingsnacht .

Seit Commodore Perrn vor e » va fünfzig
Jahren in der großen Bai von Arbo erschien ,
einige Schiffe in den Grund rannte und in aller
Freundschaft Amerika « Wunsch . Handelsverbin¬
dungen mit Japan anzuknüpfen , ausdrückte , ist
Ao k oha ni a jener Platz , wo der Westen die Seg¬
nungen seiner Kultur , Srohhnte , Hosen , Fahrrä
der , Nähmaschinen . Pastoren etc . ablagert . Amseln Gewimmel , und ob nur » auch stundenlang
. Hafen entlang zieht sich da « europäische Viertel , ' darin wandert , immer scheinen eS dieselben Sita
ein Dutzend Straßen nur . Hier sind die Hotels . , ße » zu sein , die gleichen Hänser . die gleichen Ge >
Banken , Konsulate . Agenturen der Schissahrtslom - 1 sichlet . Ja , selbst die Farben sind überall gleich ,
pognien , Verwaltungsgebäude . Auch eine Kirche ! ein mafteS Braun der Häuser und ein verblaßtes
steht dort ; denn wenn die Engländer und Amen - Blau der vielen Kimonos . Ueberall daS gleiche
fattet umziehen , nehmen sie immer gleich ihre ' " ' —1 ' — v —*■

Kirche mit . Hier herrschen die Europäer und in
ihrenc Schatte « leben die armen JinriliShalnli
nnd ein « Menge von freundlichen Chinesen .

Dann ober beginnt sofort die japanische
Stadt . Sie ist noch ganz japanisch . Einige Rad¬
fahrer und ein Schock Blaßgesichter nnd europäisch
gekleideter Japaner zerstören de » Eindruck nicht
Auch die vielen Pa na mahnte , die die Javaner tra -

?en,
die paar Schutzleute in weißer Uniform nnd

euo » jung « japanische Flaneur , der vollkommeo
*

Ekwimmel und überall trippeln und läuten die
Holzschuhe in der gleichen Weise .

Dieser Lärm ist ebenso charakteristisch für
Japan , wie das ewige Bummeln de « Droschken -
pjerdglöckchen « für Paris ist, das den Spazierga »
ger dort durch all « Straßelt begleitet . Merkwür¬
digerweise klingen diese beiden Laute ähnlich , ja
zuweilen vollkommen gleich . Dir Holzschttbe
singen .

Die Leute trippeln dahin , lächeln , plaudern ,
verbeugen sich; ni « steht man « inen bösen Blick

oder Streit , eine friedliche , freundliche Zuneigung
regelt den Verkehr . Tie Jinrikishas mit den
braunen schwitzenden Kttl > gleiten pfetlschnell durch
die Menge , Verkäufer mit fliegenden Läden an
einer aus der Schulter getragenen Stange balan¬
cieren mit singenden Rufen durch das Gewimmel .
Di « Straßeil find eng und krumm . Tie . Häuser
haben nur ein Erdgeschoß, sie sind ans dünnem

Holzweri und Papier . Dazwischen stehen da » ud
dort einstöckige , schmale Häufer , die wie schwere
Lacktasten aussehen und chinesische Formen zeigen :
kleine gepanzerte Festungen . Das sind feuersichere
Waren » und Schatzhäuser . Alle anderen Hält -
ser aber sind nach der Straße zu offen nnd inan

sieht die Leute drin hantieren , wodurch der Ein -
druck de « Gewimmels noch erhöht wird . Ein

ewiger Jahrmarkt ist die Straße . Der Fußboden
der Häuser siegt etwa in Kniehohe über der Straß «
und ist mit Matten belegt . Darauf knien die

Kaitfleute , lvehilsen und Käufer . Sie hocken
neben dem unvermeidlichen kleinen Kohlcntopf , in
den sie jeden Augenblick die Pfeife ausklopfen .
Barbiere , Schneider , Tockennäher , Apotheker ,
Händler , Kuchenbäcker , Holzschuhmacher , Schrei -
der . Holzschnitter . Alle « liegt offen « nd überall
ist Man emsig . Die Bäcker rühren den Teig , gie -

f neu ihn auf heiße Bleche , es kracht und knattert ,
f sie rollen , schneiden , sonnen nnd stapeln ein Heer'

von kleine » gelben , grünen » nd rosigen Kuchen
i ans , die wie Seife aussehen . Ein Matt - nflechter
j reiht Halm an - Halm und verlniipst sie mit zwei

grüne » Schnüren , ein achtjähriger Holzschneider
schneidet ruhig nnd still die schwierigen japanischen
Schriftzeichen in einen Stempel . Ein Holzwaren -

e ! »eö Schöpfers bk-
dem Böden und er

. . . . . . . Hacke die Höhlung her -
aus , während er das ScheitPcit dein nackten Fuße
festhält . Hier hat «in Zimmermann als ein Zei¬
chen feiner Geschicklichkeit eine Art Tempeltor an «
glatten geschälten Stämmen vor seiner Werkstatt
errichtet , so schön und künstlerisch, daß es die beste

Empfehlung für ihn ist . Sonderbar geformt «
Wurzelstücke und Holzklöve stehen zum Berkauf ,
für die Holzschnitzer , die Schnitzereien , Stöcke und

bizarre Klöpscl daraus mache ». An jeder Stra¬

ßenecke stehen die Jinrikishas , nnd die Kuli kauern

auf dem Boden bei einem kleinen Kohlcnseuer ,
rauchen ihre Pfeife und werden nicht müde , ewig
zu widerholen : Rikshaw , gentleman ? Rikshcrw ,
mister ? Rikshaw . sir ? Zuweilen hocken sie auch
i:t kleinen Zelten und lugen heraus .

Die Kinder tummeln sich, die Mütter säugen
ihre Kinder im Gehen . Di « Niädchen haben
lange , scharf gerade geschnitten « Stirnlockeu und
kleine schwarze Schöpfe , die jüngeren Knabe » sind
wie Mönche geschoren , nur ein Teller blieb stehen ,
oft nur ei » Schopf , so groß wie ei » Taler . Zu -
weilen sieht man eine regelrechte Tonsur . Di «
Kinder werden in Bändern auf dem Rücken

getragen nnd oft sind es ganz kleine Mädchen , die

ihre jüngeren Geschwister auf dem Rücken

schleppen .
sahst du sie nicht ? Eben gingen zwei klein «

iZeputzte Tänzerinnen vorüber und sahen dich neu -
gierig an . Ihre langen Schleifen sehen wie
bunte Libellenflügel and .

Dazu sind die Straßen von oben bis unten
mit verwirrende » Schriftlichen bedeckt . Pfähl «
mit Schriftzcichen . Täfelchen , Papierlateriien . Und
noch etwas muß gesagt werten , will ntan von den

Straßen sprechen : «in Wald von Telegraphenstan -
gen zieht sich an den Häusern entlang , oft so eng ,
daß kaum eine Jinrikisha passieren kann . AIS
Telegraph und Elektrizität auffämcn , muß Japan
von einer eigenartigen Krankheit befallen worden
sein . Stangen ! Kabelmaste ! Sie träumten deS
Nachts von Telegrapheitstangen und richten nicht
eher , als bis sie die Stadt damit überschtventmt
hatten . Aber diese « Heer von Stangen , das die
. Hänser überragt , pißt auffallenderlvcise gut zu
dem Bilde .

Laß die Sonne scheinen und alles wird in
Zarben leuchten, die Kleider der kleinen Mädchen
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front zusauunengeschlossen worden . Sie stellen

zwar nicht eine , sonder » fünf Listen fflif, »verde »
aber sämtliche fünf Listen koppeln und „ da . eS der

Ernst der Zeit erfordert " — so schreibt das „Aus-
siger Tagblatt " — ihre Agitation ans
de » Kamps gegen die Sozialdemo¬
kraten beschränken . — Ena verbrüdern

sich also fltich in Aussig die nationalistische »
Haken krenzanbeler mit de » deulschdeniokratischen
Bekenner » de ? alten Testamentes zum acnieinso
wen Kamps. " geartt die Sozialdemokratie !

Wie die . Kommunisten die Einheitsfront der

stehen, d. iS haben wieder einmal unsere Genossen
tn . Ha8lau , im Bezirk Asch, erfahren können .
Dort sollte Sonntag eine Wählerversammlung
stattfinden , für die Genosse Hillebrand als

Referent angeküitdigt war . Tie Kommunisten
hatten sich Hilfe aus Asch und anderen Orten der

Umgebung Verschriebelt und kanten offenkundig
schon mit dem Borsatz in die Versammlung , deren

Slbhältnng durch wüste Lärmszenen unter allen

Umständen zu verhindern , und sie kamen unter

Führung des . Herrn B i l e k. Schon bei der Wahl
des Präsidiums setzte der Krawall ein , als aber

durch Stimmen Zählung unzweifelhaft festgestellt
war , daß die Sozialdemokraten in der

Versammlung die Mehrheit haben ,
mußten die Komniunistcn schließlich sich mit dem

sozialdemokratischen Präsidium abfinden . Um

ihnen jeden Verwand zum Radau zu nehmen ,
wurde ihnen auch ohne weiteres die gleiche Rede -

zeit mit den Sozialdemokraten zugestanden . Als
aber die Unverschämtheit so weit ging , in der
von Sozialdemokraten einberufene », ihrer Zu¬
sammensetzung nach in der Mehrheit sozialdemo¬
kratischen Versammlung das Schlußwort für sich
zu beanspruchen , lehnten unsere Genossen selbst -
verständlich rundweg ab . Da8 war nun der will -
kommene Anlaß für die Kommunisten , die Ver -

sanimlung zu sprengen . Ein Toben ging los ,
Stöcke wurden geschwungen , bald artete der

Lärm auch in ein Handgemenge aus . Unter

solchen Umständen >var eS klar , daß an eine Fort -
sührung der Versammlung nicht zu denken war
und so schlössen unsere Genossen die Versamm¬
lung . Als hierauf die Kommunisten eine neue

Woylerversammlung eröffneten , verließen unsere
Genossen gemeinsam den Saal und nur etwa
ein Drittel der Versammlungsteilnehmer blieb

zurück .

Em Nallenurtell gegen den
Zerttner „ Soraj &rto " .

Berlin , 3. September . ( Eigenbericht . ) Der

„ Vorwärts " hatte vor einiger Zeit einen Korr « -

spondenzartiiel aus München abgedruckt , worin

von den mit allen jiidisch - bolschewistischen Mitteln

arbeitenden Hitlerbanden gesprochen und Hit¬
ler als ein neurvpathlscher und politisch

unreifer Schwätzer bezeichnet worden war .

Hitler fühlte sich beleidigt und erhob die Klage ,
über die vor dem Schöffengericht in München

verhandelt wurde . Der Bertreidiger des geklagten
Redakteurs führte aus , daß Hitler durch den

ersten Teil überhaupt nicht getroffen sein könne ,
und daß es keine Beleidigung darstelle , wenn der

Kläger als krank > md unreif bezeichnet werde ?

außerdem seien diese Behauptungen schon oft in

der Oeffcntlichkeit mitgeteilt worden , ohne daß
Hitler dem entgegengetreten wäre . Trotzdem er -

kannte daö Gericht auf eine Verurteilung des

geklagten Redakteurs zu einer Geldstrafe von

sechs Millionen Mark .

und Kinder werden wie bunte Schmetterlinge er -

scheinen , die Tonne wird die blitzblanken Läden
und Werkstätten erhellen und die Papierlaternen
durchleuchten .

Laß es regnen , dann tauchen mächtige Papier «
schirme in den Straßen auf , Strohmantel , und
die Leute gehen in knappe », vorsichtigen Schritte »
auf den hohen Stelzeitfchuhe » dahin . Der Abend
kommt : die Straßen wimmeln von mattleuchten -
den Papierlaternen und Miriaden verwirrender ,

rätselhafter Schriftzeichen , die erst lebendig wer -

den , sobald die Lampen brennen . Tic Leute kauern

lesend und schreibend in den Läden , die Basare sind
delagert . Die Kaufleute haben , um Kunden an -

zuloacik , Schare » orangeroter Lampions an lan -

gon , schwankenden Bambusstäben in die Waren -

ballen gesteckt. Die Laternen der Iinrikishakuli
gleiten rasch dahin ; die Theaterstraße ist angefüllt
mit Volk , Fahnen und Girlande » von Papier -
lampen .

»

Tokio ist ein wimmelnder Ameisenhaufen ,
eine Millionenstadt , ein Meer niedriger , flacher,
grauer Dächer . Ich versuchte es viele Tage lang ,
auL dem Gewirr von Straßen hinauf ins Freie
zu finden , vergebens . Ach kam immer in neue
Städte hinein , in denen es wimmelte , klapperte ,
zappelte Die Kuli erbleichten , wenn ich
todmüde das Jinrikisha bestieg und sagte : Am-
Perial - Hotel . DaS tvar eine Tagreise , gewiß wa -
ven sie noch nie in diesem Stadtteil gewesen . Auch
hier waren die Hauptstraßen mit förmlichen Wäl¬
dern von Telegraph «,unastett überschwemmt . Am
. Herzen der Stadt standen einige öffentliche Ge -
band « im europäischen Ballsternstil , Schlachthäu¬
sern und Hospitälern ähnlich . Die Einheimischen
wiesen mit großem Stolz daraus hin , ebenso aus
die elektrische Straßeubahit ( Siemens u. HalSke ) .
die Tokio nach allen Seite » durchzieht . Nach und

nach fühlte ich mich in Japan zu Hause. Nun ,

dMch die DeutWütiomlen .
Das Blatt d » r ßos &öinii ^nilei nennt

WechiWjiidWen Kapitals ! " -

Eine unerhörte Verleumdung , die selbst
in der dunklen Geschichte deutschnationalvr
Lügcnscldzügc beiliahe beispiellos dasteht , ha :
sich am Tonntag die in Prag erscheinende
„ S u d e t c n 1) e u t f ch c n Tageszeitung " ,
das Organ der Partei des Herrn Lodgman , ge¬
leistet . Die im schweren Kampfe stehenden
Bergarbeiter , das gesamte Proletariat und auch
alle Anständigen in den Reihen des Bürger -
Ulms — es gibt ihrer doch hoffentlich noch
solche auch unter den Anhängern Lodgmans ,
Kallings und Schollichs — fordern wir auf ,
sich ein Urteil zu bilden über folgenden , fast
unqnalifizierbaren Angriff gegen den Streik
der Grubenarbeiter . DaS Blatt schrieb:

. . der Streik , den die Arbeiter

führen , ist eine Mache des f r a n z ö -

s i s ch - t j ch e ch i s ch . j ii d i s ch e n K a p i -

talö , dazu bestimmt , den deutsche » Berg -
bau , vor allem die kleineren Besitzer mürbe

und ihre Betriebe zur „Nationalisierung "
reis zu machen . Daß damit auch der reichs -
deutschen Industrie , die unsere Kohle be -

zieht , so nebenbei auch eins ausgewischt
werden soll , liegt klar auf der Hand . Der

Verdacht ist sehr begründet , daß der

ganze Streik be zahlt ist und das

Schandwerk einer Korruption
sondergle ichen darstellt . So wird der

deutsche Arbeiter mit dazu ver -

wendet , sich s e l b st um d e n A r -

beitsplatz zu bringen : denn , wenn

der Konp gelingt , wird er nicht lange
mehr auf den ihn verdrängenden tschechischen
„ Genossen " zu warten brauchen . Gehen dem

Arbeiter noch immer nicht die Augen ans ,
daß seine Führer ihn ins Elend führen , ihn
und sein Boll . . . ? !

Wir wollen nicht lange hcrumfackcln und

das Kind beim rechten Namen nennen : eS ist
eine riesengroße Gemeinheit , deren

sich das deutschnationale Blatt da schuldig ge -
macht hat . Wir können es nicht glauben , daß
auch nur e i n Mensch die Niederträchtigkeiten

de » Streik eine „ Mache des srauMsch .
„ Der ganze Streik ist bezahlt ! "
drr „Sudetendentschen Tageszeitung " für

halten wird . 150 . 000 Bergarbeiter ringen
! vc Existenz — die Nationalunken nennen
iaiiipf , der den Grubensklaven von den

. Mi . . . eiiöaroncn aufgezwungen wurde , eine
M a ch c des Kapitals , mobilisieren die niedrig -
sten nationalistischen und Rasseninstinkte , um
das Ansehen der Ansständischen in den Kot zu
zerren . Sie wagen es . die ungeheuerliche Lüge
auszusprechen , das ; dieser Streik bezahlt ist.
aber sie wagen eS nicht , zu sagen , wer denn
das Geld empfangen hätte . Sic besitzen zwar
den traurigen Mut . das solidarische , imponie -
rcnd ^tapfere Aushalten der Streikenden als
ein „ Schandwerl der Korruption " zn bezeich-
neu , aber sie sind zu feige , die Lüge auszu -
schreiben und zu verkünden , w e r korrumpiert
und w e r korrumpiert wird . Sie nennen einen
der gewaltigsten Arbeiterkämpfe einen „ Konp "
und verleumden die Führer der Streikenden .
All ' das tun sie im Austrag und Interesse der

deutschen und tschechische », der jüdische » und

katholischen Grubcnhcrrcn . als gewissen - und

verantwortungslose Soldschreiber der Kapita -
listen und Ausbeuter .

Und dieses Gesindel , das vor den
empörendsten Lügen nicht zurückschreckt , wenn
es gilt , kämpfenden Arbeitern in den Rücken
zu sollen , das vom niedrigsten Haß gegen
Tschechen . Sozialisten und Anden lebt , buhlt
ttm Stimmen von Arbeitern , läßt sich in hnn -
dcrte »

_ Einheitslisten von Anden mitwählen ,
wählt selber Juden , und spricht trotz all ' seiner
Charakterlosigkeit und Ehrlosigkeit von
„ Idealen " , gibt vor . Ehre und Gedeihen der
Nation , des Volkes , der Welt hänge von
seinem „ W e s e n " ab . Dies „ Genes e n

"

wäre , so scheint es uns , das Ende aller Sitt¬

lichkeit .

Sorgt dafür , daß der Antwort , die die

Haderlumpen für ihren neuesten Lug und

Trug erhalten müssen , nichts an Deutlichkeit
abgehe !

Der BergarbetterMreik .
Der Kohlenmangel steigt !

Prag , 3. September . Da » Zentralstreik -
komitre der Bergarbeiter vertantbart : Di «

Streiklage ist unverändert . Die sich un -
unterbrochen mehrenden Ansuchen um Zulvet -
sung von Kohl « beweisen , daß die Kohlennot
steigt . Nach den aus allen Kohlenrevieren «in -

gelangten Berichten geht hervor , daß die

Kampsesstimmung der Bergarbeiter fest und

einmütig ist.

Stellungnahme unlerer Partei zum
Bergardeiterstreik .

Der Vollzugsausschuß und das Präsidium
der Abgeordneten und Seimtoren der deutschen

sozialdemokratischen Arbeiterpartei waren gestern

hier gehen zwei Herren aus der Straße , sie plan -
dorn , und plötzlich ver teilen sie sich einigemal ,
aber nicht gegeneinander , sondern nebeneinander ;
an der Straßenecke unterhatten sich zwei Männer
aus dem Volte , sie hocken auf den Ferse » und

ruhen aus , während sie sprechen . Das fiel mir

nicht mehr besonders tun . Ach unterschied Phy¬

siognomien , ja ich erkannte Leute - wieder . Zuerst
hatte es für mich nur zwei japanische Gesichter
gegeben , dann zehn und jetzt tausend . Ich besaß
nun eine große Technik im Besteigen von Jinri -
kishas und in der Verabschiedung von chinesischen
Schneidern und japanischen Kunsthändlern , die

meine Türe belagerten . Einmal kam sogar ein

Künstler im Tätowieren zu mir , der mir partout
einen Drachen auf den Arm stech?» wollte .

Ich erging mich in den Straße » , sah mir die

Leme an und oie Ware » in den Geschäften . Noch
war ich mir nicht klar darüber geworben , wovon

diese Leute eigentlich lebten . Fische , getrocknete
Fische , so klein daß sie wie ein Ballen von Roß -
haar aussahen , Kuchen , die an Seife erinnerten .

An den Basaren sah ich Dutzend ? von Gebrauchs «

gegenständen , aus Fichtenholz und BanrbuS sauber
und schlicht angefertigt , deren Zweck mir unver¬

ständlich war .

Dazwischen gab ek> allen europäische » Tand ,

Hüte , Schuhe , Uhren , Revolver . Meist minder -

wertige Artikel . Auch die japanischen Waren ,

abgcseh - m von den ganz einfachen , waren ge -

schmucklos und häßlich , in ; enem verdorbenen Stil

hergestellter Schund , wie er in Schiffsladungen
nach Europa kommt .

Wagen ,
davor . . ,
mir in Japan zu Gesicht kamen . Ans dem Boa

saß nebe » dem Kutscher ein Säufer , der bei jeder

Straßenecke absprang , vorauslief und schrie. Platz
zu machen . . .

in Prag zn einer Sitzung versammelt , in wel -

cher der Bericht iiber den Stand des Berg -
arbeitersbreikeS entgegengenommen wurde . Räch
einer eingehenden Diskussion wurden duö Par -
iei . und Klubpräsidium beaustragt , ungesäumt
eine Aussprache mit der Regierung
herbeizuführen irnb ihr darzulegen , welche Ans -
Wirkungen dieser Riesenstreik schon bis zum
heutigen Tage auf die gesamte Volkswirtschaft
« nd Industrie «mSgelibt habe . Mit Rilckllcht
auf die beginnende Stillegung ganzer An -
dustriezweige « nd die drohende « in -

st e l l u » g der übrigen ist die Regierung
zur Aenßerung « ufznfordern ,
welche Maßnahmen sie zur Abwendung
dieser Gefahren und der schweren Schädigung
der Arbeiterschaft zn treffen beabsichtig «. Ter

Vollzugsausschuß erinnert an seine Kund -

gebnng vom LI . August 1S2Z, durch welche die

Regierung aufgefordert wurde , die Initiativ «
zur Beilegung des Gesamtstreikes der Berg «
arbeitet : zu ergreifen und den Weg z » VerHand -
lnngen freizumachen . Gleichzeitig wurde das

Präsidium deS Klubs beauftragt , Schritt «

znrEinberufung des Parlamentes
zu untcrnebmen und Genosse Dr . C ze ch
ersucht , beim Präsidium des Abgeordneten -
Hauses einzuschreiten und auch die Anträae an -
derer Fraktionen auf Einberufung des Parin -
mcntes zu uaterstlltze ».

Am übrige » beschäftigte sich der Vollzugs -
auöfchnß mit Gemeindewahkcnangekegenheiten .

Mau !!!r eine Verschärfung des
Kampfes .

Mähr . - Ostrau , 3. September . Der Revier -

streikausschuß der Bergarbeiter teilt mit : Heute
fand hier eine Revierkonferenz aller Mitglieder der
Betriebsräte und der Gruppenvorstände des

Ostrau - Karwiner Revieres in Lazh statt . Den Bo -

richt über die Gesamtlage erstatteten die Sekretäre
B x d a, Lizak und Wagner . Aus ihren Re -

ferate » ist zu entnehmen , daß bereits heute I »
den Betrebeu und Kokscreien sowie in den Jndu -
strieuntrrnehnmngen fühlbarer Kohlenmangel
herrscht . Betreffs des Konfliktes ivnrde konstatiert ,
daß bisher Verhandlungen nicht angeknüpft wur¬

den . Es kam die Ansicht zum Ausdrucke , daß falls
eü im Laufe der Woche nicht zu Verhandlungen
» nd zur Beilegung des Konfliktes kommt , der

Kampf verschärft werden muß . Die Konserenz hat
keine Beschlüsse gesaßt , gab jedoch den Delegier »
teil zur Rcichskonferenz die entsprechenden Ans -
tröge . Bezüglich der Art d ? S weiteren Kampfes
wird lie die Austräge und Beschlüsse der Reick - ' «

' wnsereuz abwarten .

Die Prager Atrasienbahn verkehrt
weiter .

Prag , 3. September Ans dem Ministerium
für öffentliche Arbeiten wird mitgeteilt ; • Heute

Teste 3.

erschien daS Präsidium der Elektrischen ltnterneh .
niungen PragS tvegen der Dispositionen für de »
Betrieb dieser Unternehmungen im Ministerium .
Das Ministerium ersuchte die Elektrischen Unter -

nehmungen , den Betrieb in keiner Weife
einzuschränken und et- wurde ihnen die

notwendige Kohlenmenge dazu ga «
rentiert .

*

Prag,Soptemiber . In der heutig «, , Sitzung
der ZemralverwallnngSkonintifsion von Groß -
Prag erklärte Präsident Prochazta , daß den
Straßcnlbahncn von 300 bis 350 Waggons Kohle ,
die nach Prag kommen sollen , täglich 30 Waggons
zur Verfügung gestellt werden . handelt sich
» in obers ch lesische und polnische Kahle .

Bezüglich der Herabsetzung der Fahrkarten . »
preis « wurde mitgeteilt , daß wahrscheinlich wieder
Jahreskarten eingeführt wettden .

Einschränkung des Dampfcrvcrtehrc »
auf der Moldan .

Da bei der Moldaitdanrpsschiffahrtsgescll -
ichifi infolge des Bergarbeiterstreikes Kohlen -
Mangel eingetreten ist . tvurde am Sonntag der

Dampferverkehr zwischen Prag und Meluik

eingessellt . Ebenso wird von nächsten Sönnlag
an der Sonntagetvcrkehr . zwischen Prag und
KTcemt eingeschränkt , eventuell ganz eingestellt
werden .

o » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » « » » » » » » »

Telegramme .
Sitzung des Völkerbundes .

Italien fordert Vertagung .

Genf , 3. September . Die vierte Völt « r -

bundversammlung , die heute eröffnet wurde , steht
volltommrn unter dem Einfluß des italirnisch - gri «»
chifchen Konfliktes , vor dem alle übrigen Pro -
grammfragen in den Hintergrund treten . Der
Böltcrbundrat , an den die Griechen Samstag das

offizielle Ansuchen um Vermittlung stellten , steht
vor der schwierigen Ausgabe , die Standpunkte bei -
der Parteien naher zu bringen und dabei deren
nationale üwsiihle nicht zu verletzte », den Frieden
zu erhalten und damit auch das Prestige und viel¬

leicht die Einheit des Völkerbundes . Der Pessimis -
mus , der noch gestern herrschte , weich « » ach und

nach einer günstigen Beurteilung der

Angelegenheit . Die Mäßigung , mit d« r
PolitiS im Rat austrat , ist auf T- a l a n d r a nicht
ohne Einfluß geblieben , der zwar der griechischen
Argumentation opponierte , insbesondere weil
Griechenland den Völterbundpalt anruft , der aber
di « Vermittlung nicht prinzipiell
ablehnte . Er verlangte bloß dir Berta «
g u n g d e r Entscheidung , solange nicht vrä -
zife Instruktion : : : ! aus Rom eintreffe, ! , wohin ein
Sonderknrier entsandt wurde . Dir Franzosen , d»e
ursprünglich fiir «in direktes Einvernehmen der
beiden Staaten waren , verschließe » s,, -, bereits
dem Umstand « nicht , daß der Völkerbund in die
Angelegenheit «ingrcise , wie es bereits die Eng «
länder von allem Anfang an entwisch verlangt
haben .

Minister Dr . B r n efi , der in Mens bereits
seit Freitag weilt , hatte zahlreiche Konferenzen
mit Vertretern der Kleinen und - der großen
Entente , insbesondere mit Lord Robert Eec' il , mit
dem französische » Senator Aoubettet und mit K« n
südslawischen Außenminister Dr . Rinälä .

3ic LasvrinattagL uoi ' öusi
ZMerdnnö .

Genf , l . Sept . lTsch . PB. ) Die . » worin » rage
winde durch die B o t j ch a s l c r k a » > e r e n z
Freitag , de » : tl August dein Völkerbund , tiocr -
wiesen . ( Der Beschluß des Bmschaffen ' ,ur *
deutet zweifellos einen Erfolg des Dr . B. ' t . o' ch.
vom die Rntioitaldentofrotcu ans seinem . . Zurück¬
weiche » " i » der Aavvrinasrage eine » Strick drr -
Heu wollte ». Daß das Verhältnis zn Pole » durch
dieic neuerliche Hinmiefchiclntna »ch besser g. ' stal -
! c» würde , kai »! mmt freilich "ich-, l >? bwple » .
D. R. l

Bötterbund und Minderhettskchutz .
Die deutsche Völkerbundliga in der tsckxcho -

slowakischen Republik teilt mit :

An dem umfangreichen Bericht , den der Völ .
kerbiiudrat der vierten Vollversammlung erstat¬
tet , nimmt die Frage des Mindcrheiisschutzes
einen ziemlich breiten Raum ein . Was die Staa
ten anlangt , die durch Minderheitsschutzverträge
verpflichtet sind , wird festgestellt , daß zwar A l -
ba n i e n. Finnland und L i tha n c tt solche
Verträge abgeschlossen , beziehungsweise Erklä¬

rungen abgegeben haben daß aber die die - ibeziig -
lichen Verhandlungen mit Lettland » nd
Esthland noch nicht zu Eudo gediehen sind .
Eine umfangreiche Tätigkeit Hai der Völkerbund
in der Sache der deutschen Minderheiten in Po «
len entfaltet , die sich mit einer Ofrrfje von Be¬

schwerden an ihn gewendet lzaben . Einige Be -
schwerden wurden bereits — zum Teil günstig
für die Minderheiten — erledigt : bezüglich zweier
Fragen werde ein Gutachten des ständigen inter -
nationalen Gerichtshofes im Haag eingeholt . Eine
weitere Beschwerde , die der Völkerbund in Ver -

Handlung gezogen fort , betrifft den Numerus clau -

sus für Juden an den Hochschulen Ungarns .
Endlich hat sich der Völkerbundra ! eingehend mit
einer Beschwerde Ungarns gegen R u m « nie n

wegen der Enteignung jener Grundbesitzer in

Siebenbürgen beschäftigt , oie für Ungarn oplivt
haben.
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Neue BorschlSge Stresemanns .
Erweiterung des deutschen Memorandums . - lSaranliepatt am «dein . —

Wirtschaftliche Annöherimg an Frankreich . - Bedingungen der Ardeitsauf -

nähme im Nuhrland .

Stuttgart , 2. September . (Wolfs . ) Reichs
kanzler Tr . Stresemann traf heute früh hier ein

und empfing vormittag Vertreter der wiirttem »

bergischen Presse . Tara » schloß sich eine Ber -

saniinlniig , zu der sich auch Vertreter de « Han¬
del « , der Industrie und anderer Korpora «
tioneil eiugGlnden hatte ».

Strcseniann crltävte , jede Außenpolitik de «

Deutschen Reiches könne nur das Ziel haben ,
Deutschland die S o u v e r ä n i t ä t und

Wiederverfügung über die Gebiete am Rhein
und der Ruhr zu geben . „ Wir sind bereit , auch
die sch » » ersten materiellen Lasten aus
uns zu nehmen , um zu diesem Ziele zu gelangen .

Wir haben Reich «besitz und Privat »
besitz als Pfänder zur Grundlage unserer
faktischen Reparationsleistungen dargeboten . Zu
der Behauptung des „ TemPs " , der letzte Vor¬

schlag entkalte keine gleichwertige Lösung gegen
über den von Frankreich aufgestellten Forderun .
gen , bemerkte der Kanzler , Frankreichs P säu <
d e r p o l i t i k beziehe sich auf die Schaffung einer

internationalen Bahngesellschaft und auf
die Uebereignung deutschen Bergbaue « an
der Ruhr . Wen » Frankreich ? Ziele nicht poli «
tische sind , sondern auf wirtschaftlichem und fi -
nanziellem Gebiete liegen , so dünkt mich, daß
die Garantie des gesamten deutschen
Eisendahnbesitzes und der gesamten
deutschen Wirtschaft dem Herauslösen
einzelner Teile anS diesem Gesamtkomplexe mm -

bestens gleichwertig seien .

Gewiß sind mit den Grundlagen des deutsche »
Memorandums die Lösungömöglichkeiten nicht

erfaßt .

Jede Fortsührung der Diskussion wird die

Reichsregiernng dankbar begrüßen . Deutsch¬
land braucht ein Moratorium für seine

Leistungen , um seine ReparationSverPflichtnngen
zunächst als Zinsenverpflichtnngen auf sich zu
nehmen . Wenn man diese Zinsenverpflichtungen
kapitalisiert , so kann das nur auf dem Wege einer

internationalen Anleihe geschehen , für welche die

deutschen Produktiven Pfänder hasten . Deutsch-
land wird in seinem WirtschastSverfalle eine

solche Anleihe in nennenswertem Maße erst dann

erreichen , wenn die Welt sich darüber klar sein

wird , daß die Beendigung des Ruhrkonflikte «
gleichzeitig der Anfang einer neuen Friedensära
ist . Zu der Beschaffung der von Frankreich ge -
forderten

politischen Sicherheiten

sagte der Reichsanzler : „Deutschland ist bereit ,
ans die Frage der Sicherheiten einzugehen , dies

bat es bereits zni » Ausdrucke gebracht . Wenn
die an , Rhein interessierenden Staaten sich der -

einige » wollen , um die Unversehrtheit der gegen »
toärtigen Gebietobestände ans eine zu bestim »
mende Zelt sich gegenseitig zu sichern , so wird

Deutschland jederzeit bereit sein, einem solche »
Bündnisse beizutreten .

Ein wirtschaftlich mit Frankreich verbundene «

Deutschland

wird für die Durchführung solcher Ideen die

denkbar größte Friedenssicherhcit bieten . Eine

Zerstückelung Deutschlands oder der

Versuch einer wirtschaftlichen oder verkehrstech -
nischen Beherrschung seiner Grenzmarken würde
dem Geiste eines solchen Abschlüsse« dauernd

entgegenwirken . Man will die Eröffnung offi -
zieller Verbandlungen abhängig machen
von der

Wiederherstellung der Arbeit im Ruhrgebiet .

Jeder ehrliche Mensch im Ruhrgebiet und am

Rhein sehnt sich nach der Stunde , in der diese
blühenden deutschen Länder der alten regen
Tätigkeit wiedergegeben werden . Diese Stunde
wird gekommen sein , wenn wir die Sicherheit
baben , daß auf den Grundlagen der deutschen
produktiven Pfänder oder Leistungen die

Lösung des Konfliktes möglich ist, die
der Sinn unseres passiven Widerstandes war .
Wir sind bereit zu schweren materiellen Opfern ,
aber toir sind nicht bereit die Freiheit deutschen
Bodens irgend jemandem preiszugeben . Den
zweiten

innerpolitischen Teil

seiner Rede begann der Reichskanzler mit dem
Hinweis auf den Znstand höchster wirtschaftlicher
Rot Teutschlands . Die Ausfuhr sei in weni -
gen Monaten von 600 Millionen auf 100 Mil¬
lionen Goldmark zurückgegangen ,
während Deutschland vor dem Kriege eine

Ausfuhr von zehn Milliarden Goldmark hatte .
Da « zeige , daß ein Deutschland ohne Ruhr
und Rhein nicht lebensfähig und ohne
die Verfügung über diese lsßebiete zu irgendwel -
che » Reparationsleistungen außerstande ist . Der

Reichskanzler kam dann auf die Wehrpflicht des
Besitze « zu sprechen , die aber auch in mancher
Weise für die Arbeiter und die Beamten -
schuft gelte . Die verlangten Opfer seien in den
heutigen anormalen Zeiten eine Notwendigkeit .
Der Friede lann nur erreicht werden , wenn die

Wirtschaft das garantiert , wa « Deutschland an -
stelle der produktiven Pfänder braucht . Heute
habe niemand das Recht , den Zuwach » de « Be -

sitze« zu reklamieren . Zur Steuerfrage über -

gehend, bemerkte der Reichskanzler , er kenne die
Härten der vom Reichstag beschlossenen Steuern

wohl , die in eine Zeit des Wirtschaftskrieges in

der Industrie und harter Einschränkung des

Kredites in der Landwirtschaft fallen ; auf keinen

Fall gebe es aber an , daß Aufrufe gegen die

Steuerzahlung erlassen werden . Wer in dieser
Zeit ein « Sabotierung der Steuern organisiert ,
gehört hinter Schloß und Riegel . Bezüglich der

Bekämpfung deS Verfalles der deutschen Ääh -
rung erklärte der Kanzler , wir mußten längst
ein wertbeständiges Geld schaffen , um
aic « den Spekulationen und der Devisenham -
sterei herauszukommen . Das Reich braucht die

Devisen für die Lebensmitteleinsuhr , die Mark¬

stützung und die Fortführung des Ruhrkampfe « .

Der Eindruck der Nede in Berlin .

Berlin . 3. September . ( Eigenbericht . ) Di «

Rede des Reichskanzler « in Stuttgart hat hier all -

gemein einen guten Eindruck gemocht . Fast alle

Blätter heben hervor , daß so klar und eindeutig
schon lange nicht von der höchste » Stelle des Zier -

ches gesprochen worden ist. Nach den hier vor -

liegenden Meldungen aus Paris scheint man dort

in der Rede eine Bestätigung dafür zu finden ,

daß in der Reparation «» und Ruhrsrage eine

n e u e P o l i t i k beginne . Was die vom Reich «-

kanzler gestreiften Fragen der Innenpolitik
betrifft , so verlangen insbesondere die Sozial »
denlokratcn . daß eS ni < htbei Ankündigun¬

gen sein Bewenden haben dürfe , son -
der » daß endlich diktatorische Maß -

nahmen gegen alle durckigeführt werden , welche
die Politik der Reichsregiernng durch Steuersabo .

tage und Putschabsichten zu durchkreuzen suchen.
Wie notwendig ein scharfes Durchgreifen wäre ,

geht daraus hervor , daß an die Adresse des

. Kanzlers unzählige Zuschriften kommen , welche
die schärfsten Drohungen enthalten . Nach den

früheren Erfahrungen ist damit zu rechnen , daß
die nationalistischen Kreise de » Versuch

unternehmen werden , von solchen Drohun «

gen zur Tat überzugehen . Wenn Strese -

mann nicht rechtzeitig die Quellen dieser Vev -

l «tz »ng verstopft , kann ihm ein ähnliches Schick »

sal blühen wie Erzbcrgcr und Rathcnau . Man

muß leider feststellen , daß die Reichsregiernng . die

notwendige Entschlossenheit bis »

hernichtaufgcbracht hat ; erst heute hat sie

eine Sitzung aus morgen verschoben , in der wich -

tige Beschlüsse über tue zunächst zu lösenden Auf¬

gabe » gefaßt tverdeu sollten , wo doch gerade in der

augenblicklichen Situation ein Tag deS Auf¬

schubes zur Katastrophe führen känn .

Wo Kuno „stark " sein wollte .
Verhaftung Zeigners als Laadesoerröter . —Lorbereilaag einer weihen Armee

Dresden , 3. September . ( Tsch. P. ) Wie da «

sozialistische „Sächsische Volksblatt " meldet , hat
der frühere Reichskanzler Dr . Euno kurz vor

feinem Rücktritt « die Absicht gehabt , den

sächsischen Ministerpräsidenten Dr . Zeigner , der

bekanntlich scharfe Angrisse gegen Enno , Geßler
und die Reichspolitik gerichtet hatte und mit

Enthüllungen drohte , bei einem Besuche in

Berlin wegen Landesverrates verhaften zu

lassen . Ferner sollte die RcichScxckutive
gegen Sachse » durchgeführt und Ministerial¬
rat Dr . Dehne zum diktatorischen Reich « -
koinmisfür ernannt werden . Die Mittel -

l « n g des „Sächsische » VolkSblatteS " dürfte
nach Informationen Dresdener Mitarbeiter auf
Dr . Zeigner selbst zurückgehen und wohl den

Tatsache » entsprechen .

Der „ Landesverrat " des Genossen Dr . Zeig -
ner bestand darin , daß er Enno und dessen ge¬
treuen Dr . Geßler als Schützer der wei -

ßen Gehei morganisatonen entlarven

wollt « und dies durch Dokumente auch zu
tun imstande war . Die „Leipziger VollSzeitung " ,
die einen scharfen Beschluß der sächsischen Lau -

deSpartei gegen Dr . Geßler veröffentlicht , bringt
ein geradezu vernichtende « Beweismaterial

bei , dem wir folgende « entnehmen : E « bestehen
Beziehungen zwischen Reichswehr und Geheim «
Organisationen und große Waffe » lag er , die

diesen zur Verfügung stehen . Diese Organisatio -
neu sind für oen Krieg im Innern , nicht

gegen die Entente geschaffen — in Bayern , wo

diese Organisationen ganz offen , mit Kenntnis

und dein Einverständnis der Behörden arbeiten ,

hat die Technische Nothilse Tank « gebaut , die

lediglich für den Straßenkampf bestimmt
und verwenbar sind . Diese Geheimorganisatio¬
nen sind durch die Landesregierungen nicht zu
fassen —, alle Vorstöße einzelner Landesregre -

rnngen , der Polizei und Justizbehörden verliefen
im Sande , weil diese Geheimbünde , die von der

Großindustrie und der Landwirtschaft
finanziert werden , erkläre » konnten : „ Wir hau -
deln im Einverständnis mit der Reich « regie -
rung . " Genosse Dr . Zeigner belegt diese Be -

Häuptling mit einigen kontreten Fällen . Der

Dynamitattentäter Heinz Hauenstein wurde , ob -

gleich die Justizbehörde da « zunächst für un -

glaublich hielt , auf Berliner Befehl au « der Hast
entlassen . — Enno , von Seeckt und Ludendorff ,
die vor dem Staatsgerichtshof von der Deutsch -
völlischen Freiheitspartei in ihrem Beschwerde -
verfahren gegen da « Verbot , da « in Preußen ,
Sachsen und Thüringen gegen sie erging , sehr
dringlich al » Zeugen beantragt wurden , wurden

nicht vernommen . Und al « Roßbach , der seine
Entlassung mit der Begründung verlangte , für
da«, wa « er getan , sei dre Reichsregierung mit¬

verantwortlich , sie sei von allem unterrich -
tet gewesen , sich zum Beweise ebenfalls auf da «

Z e u g n i s E n n o S, v. Seeckt « und Ludendorff «
berief , wurden diese drei Herren wieder nicht
zur zeugeneidlichen Vernehmung bemüht . Ganz
die gleiche Behaupttina wie Roßbach haben die
Vertreter der Deutschvöllischen Freiheitspartei
vor dem StaatSaerichtShof aufgestellt : die Regie »
rung habe mit ihr « ud andere « Geheimorgani -
satton «« « in « schwarze Ar « « « ausstelle « wolle « .
Es bestehe dasür ein gemeinsamer Organisa -
tionSplan . Unter solchen Umstanden ist e » ein
Gebot der Selbsterhaltung für die deutsche Ar¬

beiterschaft , den gemeingefährlichen Schädling
Dr . Geßler raschesten « abzusägen .

Italien gegen den Völkerbund .
Athen , 2. September . (Reuter . ) Der italienisch « diplomatisch « Vertreter teilt « der grie »

chischen Regierung mit , daß die ital le «ische R egi « rung « « ablehnt , die Ent »

scheidnng de « Völlerbundes in Angelegenheit de » italienisch . griechischen Konfliktes
anzunehmen .

Rom , 3. September . ( Stefan ! . ) Blätter¬

meldungen zufolge ist die Regierung fest ent -

schlössen , auf ihrem Standpunkte betreffs der

Ermordung der Delimitationskommission in Al¬

banien zu beharren , d. i. den Völkerbund

nicht für kompetent zur Entscheidung im

italienisch -griechischen Konflillc anzusehen , denn

( ?) es handelt sich um eine die Ehre und

Würde der italienischen Natron und

das Leben ihrer Staatsangehörige » betreffende
Angelegenheit . ( Auf diese Art könnt « dem Völker -

bund alles entzogen werde » . D. R. ) E « scheint
aber , daß die italienische Regierung nicht da -

gegen wäre , daß der ständige internatio -

nale Gerichtshof im Haag mit der

Prüfung der Borfrage bezüglich der Kom »

p e t e n z betraut würde , falls der oben erwähnte
Standpunkt Italiens im Schöße de « Böller -
bunde « nicht angenommen würde . ( Diese zweite
Möglichkeit bedeutet einen Rückzug von der In -

weiters , daß sich die Bestrebungen oller dahin
richten sollten , die Aktion de « Völkerbunde » zu
stützen .

vriechealaad unterwirft sich der

Botschafterlanlereaz .
Athen , 2. September . ( HavaS . ) In der Ant -

wort Griechenland « auf die Note der Botschafter -
lonferenz schlägt die griechffche Regierung die

Ernennung einer internationalen

Kommission vor , welche die Frage der

Schuld an den Ereignissen in Albanien prüfen
würde , und erklärt , Griechenland nehm « jede
Entscheidung der Botschasterkon -
serenz an .

Ei « italienisches Heer l » Norf «.
London , 3. September . ( HavaS . ) „ Daily

, tltK r » 6 , - v- r, } „ Kll ' Mail " meldet au « Athen , daß auf Korfu 15 . 000
transiitgcnj und

. laßt hoffen, . oaj 5_
- » in dem

jbi £ 2 0 . 000 italienische Soldat . «

«. September 1028 .

Damit hat er sich . selbst da « dürftige Lebenslicht -
lci ' it ausgeblasen . D. R. )

Italien richtet sich hilusl ch ein .

Rom . 3. September . (Tsch. _ P . B. ) Im Mi -

S t a t i on der Insel Korfu besetzten und 30
Männer gefangennahmen . Der Ministerrat er >
nannte Admiral Siinone11i zum G o u v e r «

ttcitr der Insel .

Unruhen in Saionili .
Rom , 3. September . Die Ageneia Stefan !

meldet au » Saloniki , die Bevölkerung sei seit
gestern in lebhafter Bewegung . In de » Stadt -
vierteln , in denen die Griechen in der Mehrheit
seien , sei e » zu . Kundgebungen gekommen , bei
denen mehrere Italiener mißhandelt worden

seien . Man habe versucht , da « italienische Kosis »-
tat anzugreifen . Die -Hafenarbeiter weigern sich,
Dampfer mit italienischer Flagge zu löfchen. In
Händelskreiscn sei vorgeschlagen worden , den ita¬

lienischen . Handel zu boykottieren .

Ja Athen .
Rom , 3. September . Die Agenzia Stefani

meldet aus Athen: Räch den heutigen Trauer -

scierlichkeiten für die Opfer auf der Insel Korfu
veranstaltete eine große Menge , an deren Spitze
eine Fahne getrogen wurde , stürmische
Kundgebungen gegen Italien . Die

italienische Fahne wurde verbrannt . ' Tie Menge
versuchte die italienische Gesandtschaft zu stürmen .

Zuwartende hattang Siidllawlens .
Belgrod , 2. September . lTsch . PB . ) Erst ge¬

stern nachmittags wurde die jugoslawische Regie -
rung amtlich über de » bedauernswerte » Vorfall ,
der sich auf dem griechischen Territorium in der

Nähe der griochischalbanischen Grenze ereignet hat ,
verständigt . Der italienische Charge d' affaires > er¬

ständigte die hiesige Regierung über die B e s e t -

znng der Insel Korfu durch die Italiener und

betonte , daß die Besetzung nur provisorisch
und lediglich zur Sicherung » ud Erlang - ng
voller Genngtuung erfolgt sei . Die Regie -
rung nahm beide Noten zur Kenntnis und wird

sich im heutigen Ministerräte mit dein italieni ' ch-
griechischen Streitfälle beschäftigen , aber vorder -

Hand noch keine Entscheidung treffen .
Vielmehr wird die Rückkehr deS Minist rprä
sidcnten P a ) i 6 und beö Außenministers N i »-
ciö abgewartet , welche voraussichtlich bis >0. Scp -
tember in Belgrad eintreffen werde » .

Streite bei der drohenden Geste bleiben wird .
D. R. )

London » 3. September . ( HavaS . ) Die

italienisch « Regierung Hai der griechischen Re -

gierung notifiziert , daß sie den Völkerbund zur
Lösung de » italienisch - griechischen Konfliktes für
inkompetent «rocht ».

Ämdon , 2. September . lRcnler . ) Lord C u v>, . . . . . . . „ „ D_
1 o « , der heute abends nach London -urückgekehrt ' Trüppenmassen, aber alles zuAmmen ist natür -
ist , erklärte u. a. . dass sich der Wölker bund sich „keine lrieuerifche Aktion " . Der Völkerbund

ausgeschifft wuüen . In Korfu liefen
vier Kreuzer und zehn leicht « Ma¬
rineeinhelten ein . Die griech ^Ichen
Beamten werden auf den italienischen Kriegs-
schiffen gefangen gehalten . ( Man sieht ,
Mussolini ahmt Poiueare » Beispiel in allen
Stücken nach . Nunmehr folgen der „friedlichen
Besetzung zu „SanktionS"jwecken gewaltig «

der iialienisch - griechisäien Frage angenom -
m c u habc , waS als unausweichlicher erster
Schritt angesehen werden sollt «. Eurzon erklärte

aber vertagt sich seelenruhig bis zu weiteren I » ,
formationen und läßt sich vom schwarzgehemdeten
Räuberhauptmann als Schiedsgericht ablehnen .

Bluiioer „Deutscher Tag " n Nürnberg .
verlin , 3. September . ( Eigenbericht . ) Ter

unter dem Protektorat der vaterläiid ' . sckym Ber «

bände , der Nebenregieung in Bayern , abgehaltene
„Deutsche Tag " in Nürnberg hat einen bin -

tigen Abschluß gefunden . Im Laufe des Sonn¬

tag Albend kam c « in der Arbeitervorstadt Stein¬

butt zu Zusammenstößen , in deren Verlauf der

Fortlbrldungsschnlprosessor Braun von der

Schußwaffe lyvbnruch machte . Genosse Krä¬

mer , ein Mann von 50 Jahren und Vater von

fünf Kindern , wurde ein Opf « r dieser Schieße -

reiz ein anderer Genosse liegt im Krankenhause .
Auch in anderen Teilen Nürnbergs kam ev zu

Schießereien durch Angehörige der vaterländischen
Bevbäude : die Polizei verhielt sich hierbei völlig
passiv . Den Höhepunkt des Festes , zu dessen
Güsten unter änderen die Prinzen Leopold und

Ludwig Ferdinand , der Herzog von Koburg ,
Ludendorff . und Admiral ' Scheer zählten , bildete

ein Festgottesdienst mit Parade : in einer der Ve >

sammlunqen sprach Hittlcr in der altgewohnten
Weise .

Zeigner gegen «edler .
Dresden , 3. Sept . An der Spitze der „ Säch -

fischen Sdaatszeitung " beschuldigt heute Minister¬

präsident Dr . Zeigner den Reichswehrminister
Geßler öffentlich der Unwahrheit . Infolge
der Leipziger Rede Dr . Zeigners , in der er schwere
Anschuldgungen gegen die Reichswehr erhoben
hatte , hat Minister Geßler , wie Seinerzeit gemel¬
det , einen Befehl erlassen , wonach jeder dienstliche
Berkehr des Reichöwehrkomnrandanten mit Dr .

Zeigner abzulehnen sei, bis zur Klärung der Be *

f ( Huldigungen Zeigners . Bei der Kabinettserneue -

rung im Bormonat verlangte Dr . Zeigner die

Entlassung Geßler «, doch erfolgte diese nicht und

Gefrier behauptete dem Reischkanzler gegenüber
zu seiner Rechtfertigung , er habe keinerlei Anord -

nung über den Berkehr des Wehrlreiskoinman -
bauten mit der sächsische » Regierung getroffen .
Er habe lediglich das Ersuchen des Wehrkreis -
koinmandanten gebilligt , an der von der sachsischen
Regierung veranstalteten Staatsfeier nicht teilzu -
nehmen und er halte es für selbstverständlich , daß
alle dienstlichen Verpflichtungen der Verfassung «-
mäßigen Regierung gegenüber erfüllt würde » .

Tiefe Erklärung bezeichnet Dr . Zeigner als un °

wahr . E « müsse der öffentlichen Meinung über «

lassen bleiben , ob Geßler weiter auf seinem Po -
stcu bleiben könne .

» 05 irische Parlament .
London , 8. September . ( AR. ) Di « «ndgülti »

gen Wahlergebnisse im irischen Freistaate sind dir

nachstehenden Regierungspartei 63 Mandate , Re «

publikcmer 44, Arbeiterpartei 13 . Land «
Wirte 15 , Unabhängige 18 Mandat « . Sämtlich «
Kandidaten der Arbeiterpartei sowie der Land «
Wirt « und der Unabhängigen sind , bis auf zwei ,
Anhänger de « Vertrage «, sodass man sagen kann »
daß di « Regierungspartei eine überwiegende Ma «

jorität besitzt .
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Tages- Neuigleiten .
Deutschlands Mütter .

Di « Mütter , »i » aufgestört «» Haust « ,
stürzten an der Kirch « nordet

Sr
Markt — von « römeret zu fttiimtwi

r kaufen ! Rasch »och kansen !

Sie harrten Stund « um Stund « ,
doch die Teuerung schwoll ;
st « sprachen mit bitt «re » Mund « :
Die Reichen haben alle Kästen voll !

Sie senkten die Köpf « und schwiegen ,
die Kinder standen vor ihrem Geficht —:
Mutter , können wir nicht » zu essen krieg «»'
Ihr Bälge » , gebt Ruhe — seht nicht !

Sie gingen Über de » Markt nach Hau » ,
die Kirche stand wie in Flammen ;
da blitkten alle zusammen
wie aus einen Aus in » Gotteohau » .

Drin brannten alle Kerzen
vor dem Bild der Mut « « , mit de « Schwert im

Herzen .

Peter Scher .

Die Hetze gegen die deutsche Schule .
Erfolgreich « Intervention unserer veaossen

ivcgen der Volksschule in Prostnitz .

Brünn , 3. September . Vor Boginn de »

' heurigen Schuljahres würbe die deutsche Vcvöl

leniirg in P r o ß n i tz mit Ankündigungen über -

rafdrt , in denen mitgeteilt wuibe , dost dir drei -

' llassige denische Volksschule in eine zweiklasstge
nmgowandelt wurde . Unsere Genossc » Senator
Dr . Polach und Vizebüpgermeister Kat -

schinka intervenierten sofort in dieser Angc -
legenheit beim Statthaltereiprästdium . ES wurde

festgestellt , dah die Behörden dieser Ankündigung
völlig ferne stehen und daß diese Bekannt -

machungcn von illegaler Seite veranlaßt worden

sind . Es wurde von dieser Seite darauf gereckt -
»et . daß die maßgebenden Schulde Horden dein

Wunsche der ilationalistischen Tschechen Rech
nung tragen >tnd die Reduzierung der genau n -
tcn Schrile von einer drei - ans eine zwciklassrge
dnrchsühr . - n werden . Die Vorsprache unserer

Genossen »ei der politischen Lande Svrnvaicung
zeiligte den Erfolg , daß über telpgraphischenLfttf -
rrag die Entsorming der Plakate angeordnet
wurde . Proßnitz wird somit auch in diesem
Schuljahre eine dreiklassigc deutsche Volksschule

' besipri ! .

Für daö Proletarierkind , In der leisten
Sivung der Ko m o tauer Stadtüertretuug
wurde über die Erda nung eincS siädiischeu Äin -
d c r g a r r e n S und K l n d e r a s Y l S beraten .
Unsere Genosse » stellten den Antrag , statt det in
Aussicht geiivinnlcncit Betrages von 170 . 000 K
eine Viertel Million Kronen für den Neu -
bau zu bewillige », damit er so rasch als möglich
in Angriff genommen werde » kann . Die Bertre -
ter der bürgerlichen Parteien suchten sich um da «
Projekt herunnudrücken und wußten viel von
. . finanziellen Bedenken " zu erzählen . Als aber
unsere Genossen in der Debatte daraus hinwie -
sen , daß schon größere Summen von der Ge >
»iciiide ohne Bedeckung ausgegeben wurden und
daß die dringende Notwendigkeit dcS Baues dkl
Kindergartens und des Kinderasyls eine Ver -
schlcppung dieser Angelegenheit nicht mehr ver¬
trage , fiel die bürgerliche Nathansmehrhrit auS -
einander und der Antrag unserer Genossen wurde
mit 19 gegen l ? Zlimnic » angenommen .
So beendete die sozialdeniokralischc Fraktion in
Komoto . lt ihre Tätigkeit mit eineni schönen Er -
folge und konnte gegen dir rückschrittliche Na « .
hauSmehrbcit eine » eindrucksvollen Sieg er -
ringen .

Was sich «in Regierungsblatt gegen die
Dienstmädchen erlaubt . In dem Koniot a uer
Ableger der Saa, ; er R. girrnngsprcsse ist dieser
Doge eine Notiz erschienen , nve (elje sich mit der
von der Polizei und Gendarmerie aufgenom -
» reuen Verfolgung der LieleSPärchen befaßt «, die
in Komstan im freien Znfinch : suchen . Arn
Schlüsse dieser Notiz leistet sich da » Regierungs
blott eine niederträchtige Anpöbrlnng ix - r Tienst
mädck>en . indem es schreibt :

„ Es wird weiter « empfohlen , den D i e n st
Mädchen , welche sich gleichfalls bis in die
spät « Nacht aus der Gasse aufhalten , um auch
mit „horizontaler Arbeit " etwao zu verdienen ,
die Haustorjchlüssel abzunehmen .

Der von Sieuergeldern gezahlte Journalist
beschuldigt also die Dienstmädchen , daß sie sich
der Prostitution hingeben . Wer die Be -
Handlung und die Bezahlung der Hxinogchilsinnen
kennt , weiß , daß ja bei diesen Mädchen die Ver -
suchung naheliegt , sich durch Preisgabe des Kör -
per « Geld zu verdienen . Wie aber kommen arme
Proletarierkiuder . die sich als Dienstmädchen
ehrlich ihr Geld verdienen und jeder Versuchung
widerstehen , dazu , sich in so niederträchtiger
Weise öffentlich in einem RegierungSblatte be -
sudeln zu lassen ! sind dabei ist die Gefahr nahe -
liegend , daß die „ Gnädigen " diese „ Warm,ng "
als willkommenen Anlaß beilüden iverden . um
den Dienstmädchen das bißchen karger Freiheit
am Abend zu verkürzen oder gar ganz zu ent -
ziehe ».

Di « Moral der Bürgerlichen . SamStag früh
traf in der Nähr bei :•! u in bürg c r Bahnhofes
ei « Wachmann ein dreizehnjähriges

^ chnlMädchen aus Rumbiirg in ganz der -
ftoriem Zustande . Als der Wachmann da » Mäd -
che » zur Rede stellte , gab es an , daß es » m zwei
Uhr nachts bei einem blasthattst von vier Um
bekannten zum Mitgehen aufgefordert wurde .
Im Öostltanfc wurde das Madchen mit Äein

^j ' auf sie die Unbekannten in die
städtischen ^chulanlagen mittiahmeti und dort
Mißbrauchte » . Tie sofort eingeleiteten Er -
Hebungen ergaben , daß die vier Unbekannten sichau » einem Kaufmann . einem Volks schul ,
lehrer ( . ) , entern Hoch schulet und einem
©htnitöf « asten rekrutieren . Gegen die vier
Wüstlinge wurde die Anzeige wegen Notzucht er -
stattet .

Wieder einer ! Wie die Blätter melden , hat
dieser - rage in Zager Udorf ein Jesuiten -
b fl 11T auf der Gasse Mädchen angehalten und sie
begreifen wollen . Tie Mädchen verwahrten sich je -
doch energisch gegen die Unziichiigkeiten de » Pfaffen ,
daß dieser schleunigst die Fluch , ergriff , zumal sich
Posianten näherten . - Wieder ein Beispiel dafür ,
wie die Pfaffen das Knittirnivrau . da » ja durch die
Arbeit der Sozialdemokraten so gesttnten ist , zu heben
verstehen .

Uebersührung der « « deine Hanl «ndlichs in
dl « Heimat . Nach einer Meldung der „Deutschen
Landpost " werden die Gebeine de « Lauern -
besreierl und AchtuudvierzigerkämpferS Hanl
Kitdlich , der in Ho boten in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika begraben ist , iu ein
Mausoleum auf den Bachberg bei Loben -
stein in Schlesien überführt werben .

Gewalttaten der Fasetften . Wie die . Bozner
Nachrichten ' berichten . halte die im Bozen er io -
zm^n. inoftatische » Goweiftchaftohaur - vorgenvmmeir . -
gerichtliche Haiwdnrchinchiing . nach Weifte «. Schrit¬
te » und Gold zur antistaatlichen und antinationaftn
Propaganda ' , wie der behördliche Allstem , lautete ,
>ü»goseh «n von einigen nedeickächlichen . au » der mili »
tävischen Einquanievungszei : währnch de « Kriege »
stammenden Gegenstände » keinerlei Ergekmi « . Die
Redaktion de » » Volk « recht " wurde von den
Fascisten neuerlich versiegelt . — Zn Kastell
Bolognese ist der Arbeiter Bel ^ ardini von
fünf Faseisten angegriffen woiden , die ihn mit Eisen »
stücken mißhandelten und ihm ichli - ßlich m I t » i n « m
Messer « in Aug « ausstachen und « » ihm
in den Mund schoben , woraus ste kliichtete ».
Der Mißhandelt « stark » unter schrecklichen Leiden im
Epital . Er »rannte ans dem - ätrtftcfctt die Namen
seiner Mörder . Dieselben Keiinden stch di » seht noch
oitf freiem Fuß !

Wieviel Massen dt » Welt ernähre » nach . Im
Jahre 1022 gab eS aus der ganzen Weit 317 . 701
Priester . Bon diesen waren 1650 Bischöse . 960 Mis .
stonSbischöfe , 300 . 000 Priester . 10 ,0m Missionare nnd
5000 Priester für innere Missionen . Laienmissio -
näre gab et 5000 , Missionäreschwestern 30 . 000 .

5500 Dqchftogel für ein neueS Rath « ! . In
der Gemeinde Chemberg bei Merseburg wurde
mit einem Kostenauswand von 300 Millionen Mark
ein neues Nathans errichtet . Aach Bollendung des
Baues stellte es sich heraus , daß 11 . 000 Dachziegel
übrig geblieben waren . Bei den heutigen Dachzie -
gelpreiien Deutschland » genügt nun der verkauf der
Hälfte der Dachziegel , um die Kosten de » Rathauses
zu decken .

von einem « nt » von Kops «eryvotscht . ttuo

Bregen * wird ltno gemeldet : Der in Hohen -
weiler bedienst «, « 40 INhr », ( Ate Ioiei Hub et
von Ellwangen in Wiirtiemdesg , tot m der boy - ri -
sch - n Rachbarschait einen Trunk zu viel . Aus dam
Rückwege legte er üch bei Biesmg » aus die Straße ,
um so die Rächt zu vorbr ngen . In der Früh « wurde
er von einem Auto überfahren , wob i ihm der Kops
völlig zerquetscht wurde .

Rumitntsche ». Aus Ciikßereda in Rumä -
nie « wird uns gemeldet : Polizeikommissär Ne -
meS schleppte Samstag nacht » an » seinem Stall
den Kutscher Josef I a u o S in den Hof , zerbrach ans
ihm durch Schläge seinen Säbel , warf ihn zu Boden
nnd drückte ibm io lange den Bauch . 618 dieser
starb . Die Sezier »», ; »er Leiche konstatier »« vier -

zig Verletzungen . — Eine Meldnng au » Groß »
wardein besagt : Eine sensationelle Aaiibuwrd -

asfäre hall die Bewohner von Großwardein
und Szalinar in Aufregung . Zur Sz . rtmarer
Polizei gelongie eine Anzeige , daß im oorügett Rad «

vanyischen Bordell ein Adm' nlstritianshaup ' ntnn
und ein Amerikaheimkebrcr ausgeraubt und ee -
mordet wurden . Ter Hauptmann hatte - in -

einhalb Millionen Lei be - . iich Ter
Amerikaner fünftausend 7 oIla r. Tie Po¬
lizei leitete die Recherchen ein , stellte jedoch »„ be -

grcislichcrwcise , trotz der Präini « ron ' 50 . 000 Lei .
die weitere » Untersuchungen innerhalb eines Tages
ein . Der verhörte Bordelleigcntüiner stellte sich
nichts Wissens und erklärte , daß die ganze Raab -

morbgeschichte von der Konkurrenz erkundeit wurde .
Ein Mann , namens Herzberger , gab jedoch zu
Protokoll , daß er bei dem veranstalteten Zechqttage
Gast gewesen war nnd die Leichen der O! > s e r
gesehen habe . Tai Zechgelage bat in einer Tour
drei Tage und drei Nackte gedatiert . Tie Opfer
wurden von der Bord. - lliiisaii ' m Subtile animiert ,
die jedoäi auch verschwunden ist . Gteichz. -ttiq „vir -
schwand " auch der Schwiegervater des Bordell -
bcsitzers , Groß . Dieser soll angeblich in dal Aus -
land gereist sein . Nachdem sie Szatmar - ' r Lebör -
den und die Bevötternng mit dem Ergebnis der Po -
lizeiuntersnchung nicht zufrieden sind, ' so ' nahm die
Großwardeiner Signranva den Fall in ' die . Hand
und es ist Hoffnung vorhanden , » aß in diese Raub ,

mordafsärc Klarheit gebracht wird . • • • •

Neuerliches Austreten der ckol . mbeeas »«ge In
Rumänien . Wie aus Bukarest gome^eis wird ' , wur' . en
in Craiova zahlreiche Larven der Tokuml - nra -
stiege g. - ftmden. Es ist daher wert ein » Sanität » '

commissi « , horch ! » (»ftfljvcift , um Maßnahmst , gegen

ein . neuerliche » Mfteeten bi . ftr Plag « zu träffen . —
Durch Eriche brr giftigen cko . ' utnimcaftiege gingen i «
Frühjahre Vc!r . iwtültck » in Rumänien Hehntanftnd «
von Rind tu . zugtnttd «.

Heitere «. Ein junges Mädchen hatte mehrere
Fre . irndinne » zum Tee eingeladen . Räch mancherlei
Um rhalwngen eckbot sich eine Twnre . den andern
ans der Hmed u»Ä>r . ztrsageu . AI « erste » Objekt eosay
sie stch eine ihr noch völlig fremd « junge Dame , die
mich bereitwillig ih « Handfläche hinreich «. » M. auo
Ihrer Hemd sai >e ich, daß Sie heimlich verlobt sind
und tafö heiraten werden " , tagte die Wahrsagerin .
. Me nrmrderbar ! " rief die znistuktige Bm » ! mit .
»Ja , noch mehr, ' fuhr die klhiromanttn In scharfem
Tone fort , . ich sehe , daß Sie mir Herrn Büttner ver¬
lobt sind ! ' . Da » ist fast ung ' miblich ! ' rief da « Mäd -
chett errötend : . wie können Sie da » nur wissen ? '
. Das halbe ich atck den ersten Blick etfmtm, ' war dte
• Jltuuwr : . . " Aber au « den Linien meiner Hand kvimrn
Sie doch nicht den Ramen mein « , . . . Wer spricht
denn van Linien ? ' erwiderte die Prophetin : . Sie
tragen den Ring , den ' ch ihm vor drei Wochen zu -
rlickgeichick ! lzabe ! '

Selbstmordversuch im verhandlungssaai . Ter
Fleischhauergehilfe Franz Kilian zog am TamS -
tag während der Verhandlung über eine Eheschei -
dnngSkiage . die seine gegen ihn beim
Pilsner KreiSgericht angestrengt hatte , plätzlich
ein Fiäichchen mit Lysol aus der Tasche und trank
die Flüssigkeit ans . Er wurde sofort in » Kranken -
Haus überführt .

FUegeradsturz bei konih . Eamoiag vormittag
stii . zte in der Reihe von Könitz ( Im biihmisch - mäh.
riichen Höhenzug , nördlich von Pvrßaitz > ein Fttrz »
zeug de « Olmützer Ft egertmrks . da « zu den Arm. " «.
Manövern untevv ' e. zs u»or , aus mn^ fäh , 000 Ritter
Höhe mit rasender <5>; ichnrirÄ - igkcit steil zu Boden .
Der Apparat wurde vollständig zertrüm -
m e r t. linier den Trüeirmern fand mcn die beiden
Iniafsen des Flugze », " «». de » Plioten Rotttneister
Elovak und Sri , Mrchaniter Potuv « k . nur mehr
als Leichen .

WitserjumMbersicht am 3. September . Zeit
Mine der ' Vorwoche liegt der AuSgongspunlt ver
mitteleuropäischen Wetterveränderungen südlich der
Alpen . Fm Rücken einer Teprcssion . die am
Freitag und Samstag von Italien über die , . »e>t
und die Tschechoslowakei hinweg zur Ostsee abgezogen
war . hatte sich am Sonntag das Hochdrnckband quer
durch da » Binnenland wieder geschlossen . Dahrr
war an diese » Tag schöne » Wetter bei ziemlich gleich ,
förmiger Temperatnrverbeiiung vorherrschend . Die
Höchsttemperaturen logen zwischen 17 Grad ( Weslböh -
mens und 25 Gr . ( Sübflowakei und Luschen « hatte
28 Gr . <L) , die Rachtmlntma meist unter 10 Gr . C.
In der Rocht aus heut « Montag hatte neuer ding » «lne

Wetterstörung an « Süden Siniluß genommen , in der

ganzen Republik trat Trübung ein . in der TSestflowa -
tet und im Ellbostdöhn - en stet früh Regen ( OL bi » 1
Millimeter , Tabor 6 Millimeter ) . Urber dem Allan -
Iis ist eine lief « Zyklone erschienen ( Island 780 Mtlli -

Meter ) , der gegenüber sich das Binnenland vafch mit

höherem Druck bedecken dürft «, ck» ist daher zu Hof-
sen . daß sich die hier augenblicklich vorherrschenden
Ltckidruckunregelmiißigkeiten südlicher Herkunft lang -
mm auflösen werden . — Wahrscheinliches
Wetter am «. September : Zunächst trüb

mit einzelnen Regensällen , dann abnehmend - Be -

wöskung . relativ kühl .

Präger Chroail .
Einschrribsnzg an der Deutschen Technischen Hoch .

schule in Pm » für dm» SMdienhchr 1928/24 .

Die Einschreibungen für das Studienjahr 1923/24

fuiden in der Zeit vom 24. September bis K. Lck-
lober statt , und zwar in nachstehender Reihenfolget
Reu eintrete « de Hörer ( Inländer ) am 24. ,
23. und 28. September , bereit » immatriku¬
liert » Studierende ( Inländer wie SluSlän -
der ) vom 27. September bis 4. Ottober , und zwar
in alphabetischer Ordnung , die am schwarzen Brite
der Hochschule kundgemacht wird . Neueintre -
lende Ausländer am Ii. und 8. Oktober . —

Tic Vorlesungen beginne^ am 1. Oktober .

Aus dem Pvlizeidericht .

August Wilhelm aus Dvsotscha » stand

gestern um 9 Uhr vormiuags mit seinem Automobil

auf dem Kleinseitner Platz und besserte eine » Te -

seit aus . Hiebe ! sing der Benzinbehälter Feuer
und . zugleich ergoß sich dos Benzin über das Pflaster .
Ehe »och die Feuerwehr am Playe erschien , war je -
dock das Feuer gelöscht . Ein Motorw ' " n dcr
Treiee,Strecke stieß gestern vormittags mit einem

Kohlenwagen in der Havüfetstraße in Ruslc ms- im-
men . wobei der 20jährige Kohlenarbeiter Liberti »

Verletzungen erlitt . Außerdem wurde der Rtfl . cklor
deS Straßenbahnwagens zerschlagen . — Souniag
vormittags spielte sich in einem Rusler Hotel ein

blutiges Licbtsbrama ab . Der Beamte Karl Wols ,
Schnlgasse 84, mietete mit seiner Geliebten Au ' ia c
Rond aus Rulle ein Zimmer . Bald daraus »: r >

» ahm der Holcll>esitzrr einen hcstigen Wortwe r>el ,
dem zwei Schüsse folgten . Alt die Tür gewaltsam
geöffnet wurde , fand man beide bewußtlos , i. >S

Schläfeuwiiuden blutend auf dem Boden lieg n.
Wolf hatte zuerst seine . Geliebte niedergeschossen und

hieraus den Reawlver gegen sich gerichtet . Wolf
war sofort : o t. während die Raub i n st 1 1 b t n-
den Zu statt de in da » KranlenhauS übciaiiüiirl
tvnrdr An ihrem Auskommen wird gezweifelt . Dos
Motiv der Tat ist unglücltiche Liebe . — "

ig
nachts i ' . ' argnete der Moureegehilfe Josef Hibel au »
Panlratz seine Braut Stefanie Mimra in Bcglei -
kling eines fremden Mannes , Als Hibe ! seine Braut

zur Rede siesitc und von dem Fremden verlangte , >.r

möge sie verlassen , zog dieser den Revolver und
senerte gegen Hibel zwei Schüsse ib. von denen einer
ihm die Hand verletzte . Der Revolverheld ver -
ichwand hieraus im Dunkel ,

Serless .

Kleine ßhronil .
Gin Kampf mit dem Durst im

offenen Boot .

Ein dramatisches Zeugnis von SeemanuSgesahr
und TeeniannsauSdoucr ist der Bericht »es Kapitäns
Eecil F o st c r vom Dampfe , „ T r e v e s s a" , der
am 4. Juni 2000 Kilometer von dcr westaiistrali -
scheu Küste unterging . Tie beiden Ret -
t u n g t b o c t c waren 23 Tage auf dem offe¬
nen Meer nnd erreichten schließlich die Rodri -
guez - Iniel nach einer Fahrt durch den Indisthni
Ozean im osftnen Boot . Anschaulich schildert der
Bericht , wie heldenmütig die Mannschaft mit dtm
D n r » kämpfte . Erst am dritten Tage der abe ».
teuerlichen Fahrt gab der Kapitän die erste Ratibn
Wasser an », nnd zwar jedem ein Drittel einer die -
chernen Zigarettenschachtel voll . „ Der Grund ca
für, " schreibt er , „ war der . daß die Lerne das Wet
ser noch nicht so sehr entbehrten , solange sie i iich
waren und das Wetter kühl . " Am vierte « Tage
gab er der Mannschaft einige Anweisungen , um den
Durst zu bekämpfen : „ Ich zeigte meinen Leute »,
wie man Seewasser in Handtücher schöpft, das Was¬
ser durch die ckiase einziebt nnd bann wieder ausbläst ,
e« aber unter keinen Umständen in den Schlund g«-
langen läßt . Da ? versucht « alle mit gutem Erl . ' iq .
Auch Abreibungen mit kaltech Seewasser ließ ich sie
vornehmen . " Ter sechste Tag brachte den Dursten -
den Erquickung vom Himmel , nämlich einen starken
Regen am frühen Morgen . „ Jeder sammelt noch
. Kräften Regen - , die meisten waren imstande , ihren
Durst zu stillen . " An diesem Tage beschloß . r . an
auch , daß die beiden Boote sich trennen und iede »

für sich den Weg nach Mauritius suchen sollte . Am
achten Tage wurde der Durst furchtbar . „ Ich nalnn
zwei Bäder im Meer und die anderen folgten mit .
Alle fühlten sich danach erfrischt , und besonder » vo,,I
tat es , wenn loir » nS ans Kops nnd Nacken t l,e
Tücher legten . Wir alle nahmen kleine S. ückc

Kohle und Knapse in den Mund » ud mng' . en ivion .
DaS hilft ein wenig , um de » Mund soubrr zu
machen . Seit einigen Tagen fühlten wir alle ein

furckstbareS Brennen nnd einen icheußliw - n Ge -

schmack im Munde . Mund nnd Zunge waren dick
mit weißem Schleim belegt . Einige versuchten , den
Mmrd mit Seewalier auSzuwgsänm , aber ich verbot
eS ihnen . " Troßdem war die Stimmung >>n! ?r de «

Mannschaft gut . Am zehnten Tage wollten die in ei »

sten Schiffbrüchigen die tägliche Zwieback ratio » nicht

mehr nehmen : am elften tvarc » alle sitwn ziemlich
schwach . Dabei zwang sie ein starler Stnrm , ' Me

Segel nufzuqichen und die Ztuder m ergreift, - .
von der Brandung nicht zorlgerisse » zu wers - n . Ter

Regen ad , brachte ihnen Ersrischuiig : sie zogen ihre

Jacken aus und sammelten . daS Wasser darin , io daß
sie ihren Durst etwas stillen konnten . Am dr - - z
ten Tage schreibt der Kapitän : „ Riein Muud war

so trocken , daß ich ibn kaum »och verziehen to . iute .

Ich lächelte aber trotzdem . . Tie lernen zehn

Tage der Fahrt werden in eineni ipäiere » Be . chi

geschildert werde » .

An » de » ««schichte der Pilzvergistungen . Die

Rachrichten über ' Todesfälle infolge von Pilzvcigir -

tungen habe » sich in den letzten Tage » in bedrob -

I icher Weise gemehrt . Diese Vergiftungen erfolgen

„ich , durch die Ware , die von erfahrenen Sanim

lern auf den Markt gebracht wird , sondern durch

das Sammeln von Unkundigen , die sich zum Teii

auf unirügerische Merkmale verlasse » und sie Gift¬

pilze mit genießbaren verwechseln . Auch die alt .

überlieferten „untrüglichen " Hausmittel zur Er¬

kenntnis der Giftpilze , wie daS Mitlochen einer

Zwiebel , die bei Giitigleit schwarz werden soll , emes

silbernen Lössels , der sich dann braun färbt , sino

durchaus wertlos . Tie besten Varsichtsniaßregetn

sind , saulige und wurmstichige P' lze sofort wegzu¬
werfen . robe Pilze möglichst bald zuzubereiten , die

Pilze vor der Anrichlung in Eisigwasser abzuwa¬

schen und Pilze , die beim Kochen blatt , schwarz , hart

oder zäh werden , zu vernichten . Tir Pilzvergiftun¬

gen reichen bis ins graue Altertum zurück, und e»

ist ja nur natürlich , daß der Mensch in seinem

Streben , die Hilfsmittel der Natur siii feine Nah .

rung auszunutzen , harte « Lehrgeld zahlen »iitßtr .

In der Mehrzahl der Pilzvergiftungen sind noch

einer von Dittrich mitgeteilten Statistik die Kno l -

lenb l ä t l « rschwä m me die Todesursache : diese

Giftpilze werden meist mit de», E b a in p i g n o u

verwechselt , aber auch mit den grünen Reiz -

kern , obwohl die Zlchnlichkeit gering ist . Viele To -

deSfällc werden auch durck den Gifireizker derur -

sacht , den inau mit den Pfifferling verweil,seit . Nnter

den Giftpilzen gibt es auch einige , die i » manchen

Gegenden Deutschlands al » Sveiftpilze verkauft
werden , nämlich die Stockmorchel » nd der

Kartosz elbovift , die sogenannte „schlesische

Trüffel ". Der Kartosfelbovist kann in der Tat in

kleinen Mengen genossen werden , ohne zu schaden ;
die Stockmorchel ist aber nach neuere » Forschnnzen
ein höchst gefährlicher Geselle , der unter Umstand - * ,
wenn er nicht mit Wasser gekocht oder in »u gr . ' ßrn
Mengen genossen wird , sogar Todessälle hervorruft .
Bant Knollenblätterschwamm genügt schon ein - aan »

geringe Menge , um einen Menschen zu töten . Jei »

Gift ist durch den russischen Chemiker . Kober ! genan
bestimmt worden » nd man hat mit Glück Immun »

siertingSversuche dagegen angestellt , ko daß ein S n-

r um gefunden wurde . Kaninchen in. : : . -:: mich

Injektionen des Giftes , di , länge « Feit ftum . ; - -
wukden . vollkommen „giftsest " gemacht . Vrat ! ' ' ' , - «

Erfolge beim Menschen srellick sind mit diesem Sm

rum gegen Pilzgift noch nicht tn größerem Umfang
erzielt worden .

g « WI » a « l » IM » > IW » W » MI » lllW

»eaolsea . leset mit »«breitet die

Ar»e! t «»reiie .
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Czcmtgcbirge . Eine bemerkenswerte Entdeckung I

ist im südlichen Atlantischen Ozean gemacht ivoide ».

AlS die llastern Telcgrapb Companii das Kap. ' adcl
im Jahre 1TO legte , wnrdc die Route zwischen St

Helena und Kapstadt durch Lotungen untersucht
Da « Kabel wird jetzt repariert , und da « schiff , das

die Arbeiten pollbringt , fand an einer Stelle , wo die

Karte eine Tiefe von >' ,ä Kilometer zeigte , daß der

Meeresboden ticki bi « zu U Kilometer unter der

Oberstäche gehoben statte . Da « Bett dc § südlichen
Atlantisch ^» Ozean « besteht au « einer Reihe von

Gebirgen , die in den Inseln St . Helena und Ascen -

sion über die Meeresoberfläche emporragen . Die

Beobachtung zeigt nun , daß eine kürzliche vulkanische

Erscheinung unter Wasser ein neues Gebirge hat
entstehen laisen .

Gerichtssaal .
Verführt und verlasse «.

Die Tragödie eines jungen Weibes .

Prag . 1. September . Tic kaum 20jährige
Rasa St . , die al « Zeugin gegen de » Zerstörer
ihreS jungen Eheglücke « heute vor den Richter trat ,

trägt schwer an den Wunden , die ihr da « Schicksal
bisher geschlagen . Jhre»^>esichlsziige sind verhärmt ,
ihre schlanke Gestalt isdÄvie von schwerem Schuld -
bewußtscin gebückt . Die großen , einst sicher ein

drucksvollen Augen , blicken heute ängstlich und vcr >

stört auf die andere » ' Menschen , das einst schönste
Mtidckfen eine « Präger Vororte « ist heute körperlich
eine Ruine geworden . Tie Freude , mit der sie frii .
her täglich in die Fabrik zur Arbeit ging , ist dahin ,
und dahin ist ihr Glaube an eine bessere Zukunst .
lind die Ursache diese « Jammers eineS noch so
jungen WeibeS ? Tic heutige Verhandlung vor
einem Einzclrichtcr gibt Antwort auf diese Frage .

Rosa St . hat im Vorjahre eine » Metallgießer
geheiratet . Ter Mann , ein tüchtiger , psiichtbc -
wüßter Arbeiter , lieble seine Frau , wenn er ihr
mich kein sorgenfreies Dasein schassen konnte . Denn

sein Verdienst reichte nicht hin , um zuei Personen
. zu ernähren . Und so mußte seine Frau in eine Fi -
brik arbeiten gerben . Tic tat c« gerne . Sparsam ,
wie sie war , legte sie jeden überflüssigen Heller zur
Seile und — hofste ans bessere Zeiten . Sie wollt : «

für . sie nicht lommen .
Auf dem Wege in die Fabrik und in der Fabrik

salbst kam sie täglich init dem Äljährigen Franz
Vulik zusammen . Da « sollte ihr zum Verhängnis
werden . Vulik , selbst verheiratet , fand Gefallen an

der sympathischen , schlanke » RuZena , die so lebcns -

lustig und arbcitssam war , und setzte eS sich zum
Ziele , sie zu besitzen . Eine kleine Auseinander -

setznng zwischen Rosa St . und ihrem Manne gab
ihn einen höchst willkommenen Vorwand , sich der gc-
kränkten Frau anzunehmen . Wie in taufenden an -

deren Fällen entwickelte sich auch hier die Geschichte.
Rasa St . , von Vulik aufgehetzt , fand bei ihrem
Manne die « und jene « auszusetzen und wollte nie

einsehen , daß auch sie selbst nicht nnsehlbar ist und

daß zwei Menschen , die ein gemeinsames Leben süh -
v. *n wollen , alles gemeinsam zu tragen haben , Ter

auf sein ? Pente wartende Verführer hatte da leich -
tc « Spiel . Und die arme , kleine Rosa verfing sich

so in seinen wohlbedacht gestellten Fallen , so daß eS

»in Katastrophe kommen mußte .
Am 7. April hatte Vulik die kleine Frau lo weit

in der Hand , daß sie ihn , auf dem Heimwege von
der Fabrik versprach , den Nachmittag des kainmen -
den Tages — eines Sonntages — mit ihm zu oer -

bringen . Auf dem König GeorgS - Platz in Smickvw

» äsen sich die Velde », gingen dann zusammen in
eine Weinstube in der Stcsonsgasse und am Abend
— in das Hotel „ n Sinpartu " .

Am nächste » Tage holte Vulik au « seiner Woh -

nung ein Sparkassabuch seiner Frau , behob 3000 K

u » d fuhr mit Rosa St . aus die „Hochzeitsreise " nach

Stcrnberg a » der Sazawa . Tort mietete das Paar
eine Somnierwohnnug und genoß schöne drei Wo -

che ». Tann war Vulik mit seinem Geldc fertig .
Und mit seiner Liebe auch . Der von ihm ' entführten
und verführten Frau , die sich an ihn klammerte , bc-

fahl er brüsk , zu ihrem Manne nach Prag zurück-
zulchrcn . Und als sie nicht fahren wollte , nahm er
sie »ach Prag mit und — verabschiedete sich von ihr
vor dem Bahnhofe .

Ti Frau , betrogen und verlassen , wußte nicht ,
wohin sie gehen sollte . Geld besaß sie keine «, Arbeil

Halle sie auch keine . So versuchte sie , von ihr . »

Manne Verzeihung zu erlangen . Doch dieser wies

ihr die Tür . Vei einer Freundin fand sie dann

Unterlans ! , und bemüht sich jetzt , zu vergessen , wa «

ihr da « Schicksal angetan .
lieber die Anzeige des seiner Frau beraubten

Mannes klagte die Staatsanwallschast Franz Bui ' k

wegen Verbrechens »ach Paragraph 96 ( Ents ü h -

r u n g) . Zur heutige » Verhandlung war der Ang ' -

klagte nicht erschienen . Man sah es der als Zeugin
einvernommenen Rosa St . an , daß sie ein Zusam -
mcntresscn mit dem Angeklagten befürchtet hatte
und befreit aufatmete , al « sie diese » auf der An -

Ilagebank nicht erblickte . Mit müder , gebrochener
Stimme gab sie bereitwillig Antwort : sie stand
mutig für die Fehler ein , die sie begangen hat .

Nach — mühclo « — durchgeführtem Beweis -
verfahren wurde Vulik zu einem Monat schwc -
rcn Kerkers verurteilt .

375 Kronen Beute - elf Jahre Kerker .

Prag , 3. September . Dar den G: schivorcn *»
hatten sich heute der tZSjöHrige Alois Sladet und
der Ajährige Joses V o d r a i e k, beide au « Kladno

wegen Raube « zu verantworten . Tie beiden hatte »
in der Nacht zum 3. Juni den Bauführer Wenzel
Vitin au « einem Gasthanse heimbegleitet und ihn
in der Nähe des Wasserwerkes in Nentladno über
fallen . Sie raubten Bitin ein Heft , in dem sich
375 Ii befanden . Vor Gericht waren beide geständig .
Nach durchgeführtem Beweisversahren wurde nach
dem einstimmigen Schuldspruch der Geschworene »
Sladek zu fünf Jahren und Vodraiek zu
s « K ö . Jahren schweren Kerker » perurteilt .

MfMflfl lÄ SM «
Ein Strafgesetz .

Unternchmerdiktatur in de « Skodawerken .

To « „ Pmvo Lidu " berichtet i » seiner Ruin

mcr vom 31 . August 1923 , daß ihm «Nicht
linien für die Bemessung der Strafen für vor

schiedeiie Ilcbcrtrctungen der Arbeiter " , die in

den Slobawerkcn gelten , bekanntgeworden seien .

TaS Blatt gibt von dieser Ausgeburt des Un -

ternehmcrübermutes nachstehende Kostprobe :

Durch Unvorsichtigkeit verursacht « Beschüdigun >

gen der Maschinen oder Werkzeuge werden je nach

der Höhe de » verursachten Schobens mit 3. 9 und

10 K oder höher W» zur Höhe de » verursachten

Schaden » bastrast .
Me Verluste und Beschädigungen müssen ge-

meldet werben . Für so entstandene Schäden leistet

der Arbeiter Ersaß : Für Verluste oder Bcschädi »

gnngen wirb der Ersaß im Betrage , der dem

Preis der beschädigten oder verloren gegangenen

Sache entspricht , geleistet . Bei Vorliegen mildern »

der Umstände wird der Ersaß verhältnismäßig

herabgeseßt .
Lille Unterhandlungen der Arbeiter nntcreinam

der . wie auch zwischen den Arbeitern und ihren

Vorgesetzten müssen geziemend geführt werden .

Udb. ' rtretmtgen werden bestraft : Freches Benah¬

men mit 20, 40 bis 50 K, bei Wiederholung mit

Entlassung . Befehle und divnisttiche Anordnungen

des Borgesetzten müssen befolgt werden . De. ' stöße

werden nach Umständen mit Geldstrafen , dann mit

Endlassnwg geahndet .
Einhaltung der Erzcngungs . und Sbfchäftsge -

hcimnisse : bei Verletzungen ohne döse Absicht Ber -

setznng in eine andere - Abteilung mit schlechter be -

zahlter Arbeit . Im Falle böser Absicht wird der

Arbeiter entlassen .
Herumgehen von Werkstatt zu Werkstatt ( Eist ,

serming vom Arbeitsplatz ) ohne wichtige Ursache

und ohne Erlaubnis , mit Verweis , dann mit Gold -

strafen von 3 X und höher .

Mr verspäteten Antritt der Arbeit und vor -

zeitig « Verlassen : Ist das verspätete Erscheinen

nicht durch Zugsverspälnng verschuldet , so wird es

beim ersten Fell mit einer Geldstrafe von 2 K. be¬

straft , dann wird die Strafe verdoppelt bis zur

Höhe von 20 K. Dann folgt die Entlassung .

Zeitungslesen bei der Arbeit . Beim

ersten Fall Verweis , beim zweiten Fall 5K , beim

dritten 10 K usw . allenfalls Entlassung .

Beschäftigung mit Pr i vat angele ,

genheiten bei der Arbeit , sei es durch

Wort oder Handlung . Vemoeis , Geldstrafe von

10 X und höher .

So dankenswert diese Veröffentlichung ist ,

so sonderbar muß es berühren , daß die Bespre -

chung , welche das „ Pravo Lidu " daran knüpft ,

viel eher einem Älagegesange gleicht , als dem

berechtigten Aufschrei der Enwörung . „ Noch

bis vor kurzer Zeit haben die Bettlebslertungen

über Kundmachungen , welche die Arbeiterschaft
betreffen , mit den Vertrauensmännern oder mit

«den Betriebsausschüssen beraten oder verhandelt !
. Heute tun sie es eigenmächtig . . . " Ja heut «
tun sie es eigenmächtig und das Zentralorgan
der sozialdemokratischen Arbeiterpartei findet
kein Wort des Hinweises auf den 8 3 a des Geset¬

zes über die Betriebsausschüsse , wonach diese bei

der Bcreinbarllng der Arbeitsordnungen mstzu -
wirken haben , kein Wort des Hinweises auf jz 3 t

dieses Gesetze «: „sie (die BetriebSailSschüsse )

' haben bei der Anfrechterhalmng der Disziplin
und Ordnung im Betriebe , sowie beim

Disziplinarverfahren mitzuwrr -
k e n

Die Unzulänglichkeit des tschechischen Bc -

triebsauSschußgesetzes ist bekannt . Aber selbst

dieses unzulängliche Gesetz gestattet der ^Unter -
nchmerwillkür nickst, rücksichtslos mit Strafen
über die Arbeiter herzufallen , und unter dem

Verwand der „Disziplin " Lohnkürzungen vor -

zunehmen . Solche . Richtlinien " dürfen nach

dem Gesetz ohne Mitwirkung der Betricbsaus -

schüfst nicht einmal erlassen und schon gar nicht

zur Anwendung gebracht iverden . Und kein

pflichtbewußter Betriebsausschuß wird die An¬

wendung dieses ZwangsarbeitStodex zulassen .
Darauf müssen die Vertrauensmänner der Ar -

beiterfchaft aufmerksam gemacht werden , und

sollten andere Unternehmer dem Beispiel der

Skodawerke folgen oder schon gefolgt sein , dann

müssen sie und werden sie aus den unbeugsamen
Widerstand der Arbeiterschaft stoßen , die ihre

Pflichten , aber auch ihre Neckste kennt . Darum

begnügen wir uns nicht , wie das „ Pravo Lidu "

mit der wehmütigen Konstatierung , daß solche

Maßregeln eines moderne » Unternehmers un -

würdig sind , denn darüber lachen die „ modernen

Unternehmer " bloß , sondern wir verweisen die

Arbeiterschaft auf die gesetzlichen Mistel , sich
gegen so frechen Rechtsbruch zu wehren .

Aber beim Lesen dieser arbeiterfrcundlichen
Richtlinien drängen sich noch einige andere

Fragen aus , deren Beantwortung dem „ Pravo
Lidu " freilich nicht zugemutet werden kann .

Was iagi zu diesen Richtlinien der

Verwaltungsrat der Skoda werke ,
der sozialdemokratische Abgeord -
n e t e Pik ? W a s s a g t der M i n i st e r

für soziale Fürsorge , der Sozial -
d e m o k r a t H a b r m a n dazu ? Wenn die

tschechischen Sozialdemokraten wegen ihres Ver¬
bleibens in der allnationaleu Koalition angegrif -
fen werden , so berufen sie sich daraus , daß sie
damit ihre Pflicht zur Abwehr der Reaktion er -
füllen . Ist dieser Raub an den wahrlich best

denen Rechten der Arbeiter im Betriebe keine
Reaktion ? Glaubt das „ Pravo Lidu " ernstlich ,
daß in Oesterreich , wo die Sozialdemokraten
durch ihren Austritt aus der Regierung angeblich

an den Interessen des Proletariat « Verrat geübt
haben , ein solcher Borfall möglich wäre ? Wir

erwarten , wie gesagt , keine Antwort ans diese
Fragen . Wir begnügen uns damit , den schönen
Redensarten von Demokratie und sozialem
Fortschritt die traurige Wirklichkeit gegenüber -
zustellen .

Bergarbeiterstreik in Amerika . Zwischen den

Grubenbesitzern und den Bergleuten wurde , wie

. HavaS ans New Aork meldet , keine Bereinbarung
in der Lohnfrage erzielt . Di « Bergleute
haben verschiedene , ihnen angeboten « Kom -

pro misseabgelehnt und ven Streik pro »
klamrert . 159 . 099 Bergleute sind im Aus -

stände .
Sin . Handelsvertrag mit Amerika ? Wie die

„ Narodni histy " melden , hat der amerikanische
Gesandte in Prag im Namen seiner Regierung
den Wunsch ausgesprochen , Vorbereitungen zu
einem tschechoslowaktsch - amenka nischen . Handels¬

vertrag treffen . Amerika hat hauptsächlich ein

Interesse an einem Anwachsen der Automobil «

einfuhr . Mit den . HandolSvertragSverhandlungen
soll noch diese « Jahr begonnen iverden .

Die Trillion erreicht ! Durch den massenhaften
Druck von Banknoten in der letzten Woche hat
die schwebende Schuld des Deutschen Reiches sich
im Monat August verzwanzigfocht und die Dril¬
lst » erreicht . Diese Zahl ist dem menschlichen
Denkckil schlechthin unvorstellbar . Einen ungefäh -
ren Eindruck kann man von ihr empfangen ,
wenn nran erwägt , daß sie schriftlich durch eine

Eins und achtzehn Nullen dargestellt wird .

Veoiienkvrse .
Die tschechische Krone notiert in :

stttrtch . . . . . . . . ran » . Kran ' >0 . 37 . 10
Verl « « Mark 20 . 1. 000 * 00
Wien Hlnr . ffr . 2100 * 00

Prager Kurse am 3 . September .

I . September 1923 .

( 224 —4 . ) 10 Ilhr Nachtvorstellung und Sonntag
um halb 3 Uhr nachmittag » Gastspiel Siegfried Hofer
als Heiratsvermittler Biandeis in dem neuen
Milicuschwcmk „ Amor in Nikolsburg " von Fried -
mann Kottow . Sonntag , halb 7 Uhr , Richard Wag .
ncrs „ Lohengriu " ( Ab aufgeh . ) .

Uald Ware
100 ktoll . Gulden . . . 1349 00 1353 *00
10 . 000 Mark 3*05 3 55
100 belg . Frank » . . . 159 . 50 161 . 00
100 schweiz . Frank . . 617 . 50 620 . 00
1 Pfund Sterling . . 155 . 00 *00 156 . 60 00
100 . Lire 145 . 25 *00 146 . 75 *00
1 Dollar : 3. 95 00 34 . 35 *00
100 kränz . Frank » . . 194 . 00 *00 195 . 50 *00
100 Dinar 36 . 62 *50 37 . 12 *50
10 . 600 magvar . Kronen 17 . 60*00 19 . 50*00
10 . 000 voln . Mark . . 1. 44 25 1. 45*75
10 . 000 österr . Kronen . 4. 65*00 5. 15 . 09

Züricher Schlußkurse am 3 . September
Ueld Ware

Pari » 81 . 16 *50 31 . 22 *50
London 25 . 18 *50 25 . 20 *50
Berlin . . . . . . 0 . 00004 *50 0. 000055
Mailand . . % . 23 . 45 *00 23 . 55 *00
Holland 217 . 80 *00 218 . 20 *00
Wien 0. 00 . 77 *75 0. 00 . 78*25
Budapest . . . . . . 0. 02 *90 " . 03 *15
Pro « 16 . 32*50 16 . 42 50
New York . . . . . 6. 54 . 00 6. 55 *00
Belgrad 5. 87 *50 5. 97 *50
Warschau 0. 00 . 24*00 0. 00 . 26*00

KM unb Wissen .
Reue » Theater . Heute halb 7 Uhr Gocthc - Feicr

Egmont " , vollständig neueinstudiert , mit der Musik

von Ludwig van Beethoven ( Ab. aufgeh . ) *, morgen
Mittwoch , halb 6 Uhr Richard Wagner » „ Rheingold '

( 221 —1 ) , Donneretag halb 6 Uhr „ Walküre "

( 222 —2 ) , Dirigent beider Vorstellungen Alexander

Zemlinsky . Freitag , halb 8 Uhr , erstes Gastspiel

Siegfried Hofer al » Theaterdirektor Striefe in Schön ,

than » Lustspiel „ Der - Raub der Sabinerin » « » "

( 223 —3 ) , Samstag , 7 Uhr . Pueeinie Oper „ Madame

Budterfly ' mit Till » de Garmv in der T telrollc und

Oskar Eisenberg als Linkerton . welche in diesen Par -

tien ihr Engagement antreten . Dirigent : Erich Stekel .

Mitteilungen aus dem Publikum .
Zum Schulbeginn ». Kinder - und Knabenlchulanzitzjc .

Hcrblträglans . Wintermäntel in erstklassiger Ausstihrung
und better Qualität osteriert SprZialhaus Ferdinand

Hirsch , Prag , «tsengall « lSeleznä , 14. Filiale National .

Matze ( Närodni tr . ) 37. „Platte ! »**. 1780

5eran »g»ber : Dr. Ludwig II , ech und Karl derrnel

Druck*. Deutsche Zeitunge - AKIiengeseNschalt . Prag ,

verantwortlicher Redakteur : Dr Emil Strauß

Für den Druck veruntwornich : O Holt » .

Wetterberichte
der Staallanftall sttr Weteorologle in Prag .

3. September 1923
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Präger Wähler not

Wählerinnen !

Parteigenossen n . Genossinnen !
Sie erste Mhlerversammttwa

der deutschen sozialdemokratische « Arbeiterpartei
in Prag findet am 9. September um

7 . 39 Uhr abend « in der „ Urania " ,

Prag Ii . , Smeeky 22 , statt .

Referenten : Abg . Genosse Karl 0 « r « a k

und die Kandidaten nnserer Partei Genosse Dr .

Ernst Engel und Genosse Dr . Emil

Strauß .

Deutsche Angestellt « , Arbeiter ,
Beamte ! Wir rufen Euch zum Wahl »
kämpfe gegen wirtschaftlich « , po «

litis che und kulturell « Reaktion

— für den Sozialismus !

Erscheint all « !

Die BezirkSorganisaiion Prag
der deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei .

TlMlen und Siran .
Sport vom Sonntag . Prag : Sparta gegen

Nürnberger FV. 6 : 0 ( 3: 0) , glatter Sieg der gcoß
artig kombinierenden Sparta . Slcmia geg . ' » OAFE .
3 : 2; VrSovice gegen Meteor VIII 8 : 1, DFii . gegen
DFK . Anssig 6 : 0 ( 2 : 0) , DFC . gewinnt , - sie er
will . — Brünn : Maktabi gegen Slavoj VIII Prag
4 : 3, 2ldenicc gegen B. S. K. 4 : 4 . — Teplin :
Meteor Vinohrady gegen T. FK . 8 : l <2 * 0) . - -
Wien : Meisterschaft : Rapid gegen Sportklub 2 : 2 ,
Amateure gegen Simmcring 3 : 1 , Wacker gegen
Ostmark 4 : 1. Slovan gegen Floridsdorf 2 : 1 . Ad »
mira gegen Hertha 4 : 1 . WAE . gegen S . : rm XIV
4 : 1 , Vienna gegen Erickcter 3 : 0 , Öechie Karl ' . , ,

gegen Simmcring 3 : 3 . — Graz : Riederöst - rreich
gegen Steiermark 6 : 3 . — Lemberg : " der »
kämpf Rumänien gegen Polen 1 : 1 .

Leichtathletik . Bei den sonntägigen lcichtathle -
tischen Wettkämpsen im Stockholmer Stadion
zwischen Schweden , Norwegen und Dänemark siegte
Schweden in zehn , Norwegen in vier Gruppenabtci -
hinge » . Dänemark hat keinen Sieg davongetragen .
Schweden erzielte 36 , Norwegen 27, Dänemark
20 Punkte . — Der bekannte schwedische Schwimmer
? lrne Borg stellte gestern einen neuen Welt -
rekord auf . indem er 400 Meter in 5: 06 . 4 Minuten

durchschwamm . Der bisherige Rekord war 3: 06. 6.

Billiger

Boccaccio , Anmutige
Geiml .i. lcn .

Uilracr . Münchkausen .
£cal «flclb . Prär : e am

Jacinto .
Ztreuvet «, Der Arbeiter .
Tolstoi . BolkScrzählung ! » .

Prell geddn . le 3 Kronen .

Bücherverzeichnisse kosten .

Auchhtmdluug Sreihtl5
Teplitz - Zchönau ,

Dherefiengasse 18.

Sie vollLbuchhaMung

2efe «9fl fa # J«ifc .
unterhält ein reichhal¬
tiges Lager jeder Art

titeraiur .
Alle nicht lagernden

oder wo immer ange -
kündigten Bücher und

Zeitschriften werden

rasche st geliefert .

/lllen Genossen u . Genoffinnen
empfehlen fich zur Herstellung
sämtlicher drucksorten

Norüböhmische druck » und Verlagb - Hustalt
Bäetnee & €». , SoSenbach O . E.

s . m. d . ft .

Setz - un
• » « » •
UC . W
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